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Filiale der Erpeditton in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
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Fi erate foften: Auf det 

eite pro a- geſpaltene Non · 
patellhelle oder deren Maum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
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Reklamen: 80 Rop. ra Petite 
zeile oder deren Ramm. — 
Inserate werden durch alls 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und endes angenommen. 
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Am Mittwoch, den 22, Sonutag, den 26,, und Mittwoch, den 29, Junk: 


Ruda -Pabianicka. : 


Am Sonnabend, den 2 


An ang 
3 Uhr 
nachm. 


Rennen 


KAFFEE- 
IMPORT 


DI 


empfiehlt gebrannten Kaffee, der 
als bester überall anerkannt ist. 


Am Freitag, den 24., und Sonnabend, den m Juni: 


fahre 


der Abſaliker: 


vorangehen. 


WARSCHAU 
2 = 1002 


Ueberall zu haben. 


L 


grosser Concours Hippique 


rn 4 Uhr nachmittags. 


Generalbevollmächtigter 
für Lodz und Umgegend 


€ Ar 


Lodz, Dzielna 30. 


6085 


Nenerfundene, 
in allen Kul⸗ 
Aurftaaten 
patenlirle 


Meß und Wickelmaſchine, 


welche den Sloff mißt, anf: und abwickelt und auf der Rückkeite des Stoffes gleich die Maaß⸗ 
zahlen mit leicht obwiſchbarer Farbe abdruckt, io daß das bisherine läſtge Maa band weg ⸗ 
fällt. Dieſe überall mit Veifall aufgenommene Maſchine iſt für Hand⸗ und Dampibeſrſeb ge⸗ 
eignet und auch für Doublirmaſchinen paſſend, fie macht ſich in 2— 3 Monaten bezahlt und iſt daher 


für alle Fabrikanten und Appreteure unentbehrlich. 


Die Licenz zum Alleinverkauf wird 
10— 15,000 fibl. 
Expedition der Neuen 


erforderlich Reflektanten belieben ihre Dfferlen unter „O. 
Lodter Zeitung niederzulegen. 


für feſte Recknung abgegeben und ſind hierzu 


G. 217“ in der 
6353 


5 Koprowski 


9 nbrzein- ( 5 Andrzeſa⸗ 
we Zahnarzt, um 
empfäugt täglich von 9—1 mitt. 15 von 2—7 Uhr ab. 
gähne werden behandelt, plombiert, künſtliche Zähne mit 
und ohne Gaumen, Galdkronen, Stiſtzähne ele. etc. 


Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


— 
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21. Juni. 


Sonnen⸗Aufgang 3 U. 39 M.] Mond-⸗Aufg. 8 U. 39 M. 
Sonnen-Unterg. 8, 24, | Mond⸗Unt. 2 „ 18 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1903 Einweihung der Bismarckäule der deutschen 
Studentenſchaft in Friedrichsruh 1901 F Herzogin Ort⸗ 


raue bon Schweden. 1854 Oeſterreſchiſche Truppen der 
fegen unter Erpherkon Albrecht die Moldau. 1849 Gefecht 
bel Beerfeſden, Hirſchhorn und Eberbach in Baden. 1818 
Herzog Craft Il. von Sachſen. Koburg⸗Gotha. 1796 


Die Franzoſen unter Moreau dringen bel Seht in 
Baden eln. 1208 Otte VI, Graf von Wittelsdach er⸗ 
mordet. 

— 


Zur Kenntoren- 
euiſion. 


In Warſchau iſt auf Verfügung des Sena⸗ 
lors Neiphardl der frühere Warſchauer Bezirks. 
intendaut Generalleutnant Liuba verhaftet und 
ins Gefünguis abgeführt worden. Ihm folgten 
der vor wenigen Tagen verabſchiedete Chef der 
Materialableilung Oberſtleunnant Süßkaut und 
der Geſchäftsführer Kollegienrat Bontſch⸗ „Bogda⸗ 
nowſli. Es verlautet, daß die Verhaſleten ein 
dauerndes Triumvirat gebildet halten und alle 
Unſerſchlagungen und Betrügereeen gemeinſam 
augführlen. Der Verhaflung des Triumvirats 
ging die Ankunft des Militärproknrators General 
Malarenko in Warſchau voraus, mit welchem 
Senator Neidhardt eine längere Konferenz halle. 
Da die Verhaftung dieſer drei Beamten nunnehr 
zur Zalfache geworden ift, fo läßt ſich anneh⸗ 
men, daß die Reviſion wohl über ſehr teiftige 
Beweiſe verfügen wird. Es iſt einer der weni⸗ 
gen Fälle, ſchreibt der „Herold“, wo der Revi⸗ 
ſion nicht der Weſchenſteller in Geſtalt eines klei 
nen Beamten, ſondern ein „großes Tier“, ein 
voller General, ins Netz gelaufen iſt, welcher ſich 
mit ſeinen beiden Komplicen die Taſchen nach 
Herzensluſt vollſteckte. Hierbei muß mau un⸗ 
willkürlich au ſrühere Jahre denken, wo Miß. 
bräuche und Unterſchlagungen eines Generals 
einſach totgeſchwiegen würden und die Behörden 
jedem den Mund ſtopften, der von ſolchen Diu⸗ 
gen zu ſprechen begann. Als Kuplſchinſti, der 
Verfaſſer des Buches „Die Waheheit über Port 
Artur“, auch die Mißbräuche der Warſchauer Ju ⸗ 
tendanlur aufzudecken begann, da hielt ſich das 
Juformakionsburean für verpflichlet, Herrn Kup⸗ 
iſchinſti offiziell der Verleumdung zu zeihen und 
eine Mitteilungen als „völlig erfunden" zu be⸗ 
keichnen. 


Schon damals hatte der Uuterſuchungsrichter 
file militäriſche Angelegenheiten. Schijanow, nicht 
nur eine Vorunterſuchung verſchiedeuer Jutendan⸗ 
turangelegenheiten vorgenommen, ſondern ſogar 
die Schuld des General Ljuba feſtgeſtellt, welcher 
erſt jetzt mit einigen würdigen Komplicen ius 
Gefängnis abgeführt worden iſt. Jene direkte 
Unwahrheit des offiziellen Informalionsbureaus 
wurde vom Wirklichen Staalsrat Schijanow de⸗ 
menliert, welcher in dem offiziellen Dementi den 
Verſuch erblickte, die ganze Angelegenheit, an der 
der Unter ſuchungsrichter Jahr und Tag gearbei⸗ 
tet hatte, einfach zu verkuſchen. Damals gelang 
es den vereinten Kräften höherer Beamten die 
zahlreichen Unterſchlazungen undunredlichteiten des 
General Liuba zu vertuſchen. Die notorifchen 
Kronsdiebe behielten ihre Stellen und kounten 
unter der Prolektjon ihrer Verteidiger ruhig wei ⸗ 
ter rauben. Shijanow dagegen ſpurde wegen 
Diffamgtion verklagt, gerichtet und unter Degra⸗ 
dalion nach Irkutsk verſetzt. Schiſanow nahm 
feinen Abſchied, um feinen Widerſachern nicht 
den Triumph feiner Erniedrigung zu gönnen. 
Jetzt hat ſich das Blatt vollſtändig gewendet: 
der fo warm verteidigte General ba ſitzt als 
Verbrecher im Gefängnts und der verleumdete 
Schijanow hat recht behalten. 


Eiſenbahnkalaſtrophe 
bei Villepreux. 


Paris, 20. Juni. 

Die Zahl der Opfer, die das furchtbare 
Eiſeubahſtunglück bei Villeprenz gefordert hat, 
belrägt nach vorläufiger Feſtſtelluug neunzehn 
Tote und mehr als dreißig Verwundete. Dieſe 
Zahlen dürflen aber den Geſamlumfaug des Un⸗ 
glücks nur aunähernd wiedergeben; deun noch 
mer werden aus den rauchenden Trümmern 
blutende und verkohlte Körper hervorgezogen. 
F der Kalaſtrophe iſt wie folgt feſt⸗ 
geſtellt 

10 Minen nach 5 Uhr traf auf dem Bahn- 


hof Villepreux les Clayes, eine Meile von Saint 


Cyr, der Perſonenzug ein, der den Verkehr zwi⸗ 
ſchen Paris und Dreux vermittelt. Da an der 
Maſchine ein Hebel in Unordnung geralen war, 
mußte eine neue Lokomotive aus Verſailles tele⸗ 
graphiſch verlaugt werden. Das Zugperſonal 
teitte den Pallagieren mit, daß ein Aufenhalt 
von vierzig Minuten nollwendig ſei, und viele 
Reiſende verliehen die Abteile, um auf den Per⸗ 
rons friſche Luft zu ſchöpfen. Der Bahnhofs. 
vorſteher, der wußte, daß kurz nach ſechs Uhr 
der Eilzug von Paris nach Granville paſſieren 
mußte, ließ die Außenſignale auf Halt ſtellen 
und glaubte damit feine Pflicht getan zu haben. 
Als wenige Minuten nach 6 Uhr die Dampf⸗ 
pfeife des herrannahenden Expreßzuges ſich ver⸗ 
nehmen ließ, machte niemand ſich Sorge. Das 
) Bahnperfonat und die Paſſagiere glaublen, der 
„Zug würde laugſam näher kommen uld vor dem 


3 


erzählt er mit klarer Stimme, daß er Karl Lou⸗ 


uicht der Bahnvorſteher, ſondern der Führer des 


Bahuhof halten. Plötzlich aber schrien die Men⸗ 
ſchen auf dem Perron in furchtbarem Entſetzen 
auf. Kurz vor der Station macht das Geleiſe 
eine ſcharſe Biegung und in dieſer Biegung er⸗ 
ſchien in voller Fahrt, nicht mehr als 100 
Meter entferut der Eilzug auf dem gleichen Ge⸗ 
leiſe, auf dem der Perſoneuzug wartete. Zahl ⸗ 
reiche Poſſagiere ſiitezten auf das Geleiſe und 
begannen wie toll mit Tiichern und Hüten zu 
wehen. Es war vergebens. Mit einem erjchilt- 
teruden Krachen fuhr die Lokomotive des Schnell ⸗ 
zuges in den letzten Wagen des Perſonenzuges 
hinein. Eine ſchwarze Wolke erhob ſich und 
während durchdringende Schreie und das Ziſchen 
des ausſtrömenden Dampfes ertönten, flogen 
Eifenftüce, Holzteile, Körbe und Glasſcheiben, 
von einer Exploſion fortgeſchleudert, durch die 
Luft. Als der Rauch und Dampf ſich etwas 
nerzogen hatten, zeigte ſich ein furchthares Bild. 
Die Lokomotive des Eilzuges war aus dem 
Gleiſe geſprüngen und lag auf dem Feld. Der 
Tender war gegen das Haus des Vahnwärters 
geſchleudert worden. Die erſten vier Waggons 
des Badezuges nach Grauville, alles Wagen 
erſter Klaſſe, und der Reſtauratjouswagen Hatten 
ſich in den letzten Wagen des Perſonenzuges ges 
ſchoben und bildeten zuſammen mit ihm einen 
Trümmerhaufen, der ſich weit über die aufge⸗ 
riſſenen Gleiſe erſtreckte. Aus den verſchont 
gebliebenen Wagen ſprangen die Paſſagiere in 
voller Flucht. Viele wußten noch nicht recht, 
was geſchehen war. Daun erklaugen die lauten 
Hilferufe, die wahnſinnigen Schreie der Lebenden, 
die nach ihren Angehörigen ſuchten. Einige bes 
ſonnene Männer ſchaufelten die Trümmer fort 
und zogen die erſten Körper aus der rauchenden 
Maſſe hervor. Tote und Sterbende. Noch aber 
war es nicht geung des Schreckens. Das Ret⸗ 
tungswerk mußte unterbrochen werden, weil die 
Züge zu brennen anfingen. Wührend von allen 
Seiten Wagen mit Hilfsmaunſchaften heraneilten, 
und im Warteſaal ein Lazarett und eine Toten» | 
kammer eingerichtet wurden, ſtiegen die Flaumen 
aus den Trümmern hervor, und das Geſchrei 
der Verwundeten verſtummte allmählich. Dieſe 
Stille wird von den Augenzeugen als beſonders 
1 geſchildert. Sie dauerte nur einige 
inuten, während denen das Entſetzen alles 
Leben gelähmt hatte. Dann ſetzte die Rettungs⸗ 
arbeit um ſo eifriger ein. Viele Körper waren 
nicht zu erkennen, audere wurden von den Ueber 
lebenden rekognoſziert. Fürchterlicher als der 
Aublick der Leichen und der Verwundeten war 
der wahnſinnige Schmerz der Zurückgebliebenen, 
die nach den Reſten ihrer Lieben ſuchten. Ein 
Maun lief mit zerriſſenen Kleidern den Zug ent⸗ 
lang und ſchrie: Ich bin Herr Duclos; meine 
Kinder find da unten. Kinder, antwortet doch!“ 
Ein kleiner Knabe wird mit gebrochenen Beinen 
ins Lazarelt getragen. Trotz feiner Schmerzen 


guet Heiße, vierundeinhalbes Jahr alt 
von „Großmama auf dem Bahnhof erwarlet 
würde“. Der tapfere Junge iſt der Sohn des 
Redakteurs Longuet von der „Humautts“, ein 
Urenkel von Karl Marx. 

Während die Aerzte ſich um die Verwundeten 
bemſtheu, trifft ein Zug mit Soldaten ent, die 
ſich ſofort an die Arbeit machen. Miniſter Mille⸗ 
rand kommt im Automobil, Er tröftet die Ver⸗ 
wundeten. Juzwiſchen werden die Schrecken durch 
allerlei Gerüchte noch erhöht. Es wird erzählt, 
der Bahnvorſteher ſei wahnſiunig geworden und 
über Felder davongeſtürzt; andere berichten, 


ſei und 


Eilzuges Ledue ſei verrückt geworden. Als er das 


unvermeidliche Unglück vorausſah, ſpraug ev 
mit dem Heizer von der L olive. Er iſt au- 
So ver⸗ 


geblich bisher noch nicht aufgefunden. 
gehen die Nachtſtunden. Endlich um zwei Uhr 
morgens kann die erſte annähernd genaue Liſte 
der Toten und Verwundeten aufgeſtellt werden. 
Es find 19 Tote, unter ihnen Herr Worms de 
Romille, der Schwiegerſohn des Bankiers Erneſt 
May, und fein Heiner Sohn. Die Zahl der 
Verwundeten wird ziemlich unbeſtimmt auf über 


Blerioi) 
Szand und Barrier, Anfang 7 Uhr nachm. 


25. Juni, wird den Aufſtiegen ein 


(System 


kohlten Wagen auseinander zu ziehen. 


in der Konditorei A. Rosz- 
kowski, an den Sporttagen 
au den Kaſſen am Renn ⸗ 


platz. 6249 


= Billeit-Vorverkauf 


30 angegeben. Beide Zahlen werden . | 90 angencheu. Beide gaben werden noch ver⸗ 
vollſtändigt werden müſſen. Die Schuld an dem 
Uuglück wird dem Lokomotivführer Ledue und bes 
ſonders dem Bahuhofsvorſteher von Villepreug 
zugeſchrieben, der bei einem. fo laugen Aufenthalt 
des Perſonenzuges durch euergiſche Signale den 
Eilzug ſchon in augemeſſener Entfernung auf⸗ 
halten mußte. 
An der Uunglücksſtelle. 

Die Unglücksſtelle, die ſich kurz vor dem 
Bahnhof Pillepreux befindet, bietet einen eutſetz 
lichen Anblick: ein rauchender Trülmmerhaufen, 
und den ſich eine ſchmutzige Lache dehnt und aus 
dem der widerwärlige Geruch verbraunten Flei⸗ 
ſches auffteigt. Soldaten vom Geniekorps ſind 
beſchäftigt, die Reſte der zertrümmerten und ver⸗ 
An eini⸗ 
gen Stellen ſiud Gräben ausgeworfen, in denen 
die Soldalen und Krankenwärter unter den 
Trümmern vordringen. Ab und zu ſieht mau 
einige Soldaten, die auf Bahren verhüllte Leichen 
zur Bahnhofshalle tragen. Viele Körper ſind 
ſormlos und völlig unkeuntlich. An der Leiche 
einer Frau war nur eine Hand vom Feuer ver ⸗ 
ſchont geblieben, alles übrige bildete eine ſchwarze 
Maſſe. Viele Perſonen, die Verwandte vermiſſen, 
ſtehen klagend auf dem Perron. Die Absperrung 
iſt ſtreng durchgeführt. In die Leichenhalle dürfen 
nur die Perſonen eintreten, die nachweiſen kön⸗ 
nen, daß ſie Angehörige in einem der beiden 
Züge hatten. Die Arbeiten der Soldaten werden 
durch ben erſtickenden Dunſt und eine glühende 
Hitze erſchwert. Um fo mehr milß.—die Eiiergie 
anerkannt werden, mit der unter der Leitung des 
Präfekten Autrand und einiger Offiziere Militär 
und Feuerwehr vorgehen. 

Die Zahl der Toten wirb amtlich nachmil⸗ 
tags auf achtzehn angegeben, von denen acht 
rekognosziert werden konſtlen. Von den dreißig 
Verwundeten ſind einige in hoffnungsloſem 
Zuſtand. Es iſt zu beſorgeu, daß die Anzahl 
der Opfer größer iſt, da die Wagen dritter 
Klaſſe des Perſonenzuges voll beſetzt waren. Faſt 
alle aufgefundenen Toten ſcheinen aber aus dem 
Expreßzug zu ſtammen, wie Wertſachen und Klei⸗ 
düngsreſte beweiſen. Die richtige Zahl wird erſt 
ſeſtgeſtellt werden köunen, wenn dle Vermißten 
alle angemeldet find. 5 

Ein Augenzeuge der Kataſtrophe, der ſich in 
dem Expreſſzug befaud, erzählt: „Ich hatte zu 
meinem Glück Platz in einem der legten Wagen. 
Wir Hatten eben Verſailles paſſterk, als plötzlich 
ein gewaltiger Stop alle Inſaſſen des Kupees 
übereitander warf. Ein fahles Licht kam durch 
das Feuſter. Als wir mit Mühe ins Freie ge⸗ 
langten, ſahen wie die Loko molibe unſeres Zuges 
auf der Seite liegen. Die Wagen waren über⸗ 
einander und ineinauder geſchoben. Fort wänh⸗ 
rend ertönten Gase y pkoftone n. 
Eine große Flamme ſchlug zum Himmel empor. 
Auf dem Felde und dem Perron ſtauden die 
Leilte ſchreiend umher. Andere kletterten aus den 
Wagen oder ſtürzten ſich aus den Türen auf 
den Weg und Tiefen wie wahuſiunig davon. 
Ueberall erſchollen Hilferufe und Schmerzens⸗ 
ſchreie. Unler dem brennenden Speiſewagen 
ſahen wir mit Entſetzen eine Frau, die ihr Kind 
in den Armen hielt. Sie verbrannte vor unferen 
Augen, ohne daß zu helfen war. Ich kam mit 
den erſten Verwundeten nach Verſailles, ohne 
körperliche Verletzung, aber faſſungslos vor Ent⸗ 
ſetzeu.“ 

5 Der Zugführer Ledue, dem nach den vorläu⸗ 
ſigen Feſiſtellungen die Hauptſchuld zufällt, iſt 
nicht, wie behauptet wurde, wahnſinnig geworden. 
Ec wurde mittags von dem Oberinſpektor der 
Staalsbahn vernommen und ſagte aus, daß er 
die Zeichen zum Halten nicht bemerkt habe, weil 
er mit der Maschine beſchäftigt war. Als er 
den Zug in dem Bahuhof und die winkend en 
Meuſchen ſah, war er uur noch hundert Meter 
entfernt. Der Expreßzug ſuhr mit großer Ge⸗ 
ſchwindigleit, die noch durch das au der Unglücks ⸗ 
ſtelle abwärtsgehende Gleiſe vermehrt wurde. Der 
Schaffſler des Expreßzuges wurde gerettet. Als 
der Zuſammenſtoß erfolgte, ſtand er au der 
Tür feines Dienſtfupees. Er wurde in Bogen 
in einen kleinen Garten am Bahndamm geſchleu⸗ 
dert und kam mit einem Bruch der Hand davon. 

Aus den Berichten der Parſſer Blätter ſeien 
noch einige Sueden erwähnt. Der Violon ⸗ 
cellſſt der Großen Oper Allard und ehe Frau 


befanden ſich auf dem Bahnſteig, als der Zuſam⸗ 


menſtoß erfolgte. Sie wurden von einem Regen 
ſeuſtücken, Glasſcherben und Holzirümmern 
zit Boden geworfen und kamen erſt hinter der 


Hoc au Bahuweg zur Beſinnung, ohne zu 


Dieustag, den (8.) 21. Juni 1910. 


wiſſen, durch welche Gewalt ſie hierher gebracht 
wurden. Die Frau war leicht verletzt. Allard 
iſt noch ohne Bewußtſein. Er hat eine Gehirn ⸗ 
erſchülterung erlitten und würde ſchwerkrank 
nach Paris gebracht. Ein Mitarbeiter des 
„Temps“ ſah heute früh vor den Leichenreſten 
einen Unglücklichen, der ſeine Frau ſuchſe. 
Er ſah eine Hand mit einem Ehering, der dem 
ſeiner Frau glich; aber der Ring konnte nicht 
vom Finger gezogen werden und der Arme ſuchte 
weiter, weinend und zuſammenhangloſe Worte 
vor ſich hinſprechend. Er nahm verbrannte 
Zeitungsfetzen auf und ſtöberte in der Aſche nach 
Stüden der Kleidung umher. Seine Tochter 
und ein Freund verſuchten vergebens, ihn zu 
entfernen. Von ſolchen Details ſind die 
Zeitungen voll, die in langen Berichten die Kala⸗ 
ſtrophe ſchildern. Die Züge, die 
auf der Strecke beſonders zahlreich ſind, halten 
vor der Unglücksſtelle. Die Reiſenden müſſen im 
einem Umkreis um den Bahnhof paſſteren und 
werden auf der anderen Seite von neuen Zügen 
weitergeführt. Tauſende von Neugferigen kommen 
in Wagen und Automobilen von Paris, erhalten 
aber keinen Antritt zum Bahnhof. 

Die Großmunſter des kleinen Karl Longnet iſt 


tot aufgefunden worden. Ihr Kopf war burch 
die Tur eines Waggons zerſchmettert. Herr 


Worms de Romilly, der mit feinem fluſfährigen 
Knaben den Tod fand, war ein bekannter Sports» 
mann und in der Pariſer Geſellſchaft ſehr be⸗ 


lieht. Er wollte nach feinem Schloß bei Wille⸗ 
preux, wo feine Frau ihn erwarſele. Während 


der Zuſammenſtoß erfolgte, 

an der Tür des Bahuhofs. 
ſtellungen zeigen, daß der 
Geſchwindigleit von 


hielt ſein Automobil 
Die letzten Feſt⸗ 
xpreßzug mit einer 
120 Kilometern in der 
Stunde gefahren iſt, während er nur 80 Kilo. 
meter fahren durfte. Nur durch einen Zufall iſt 
ein noch größeres Unglück verhület worden. Der 
Gegenzug von Granville, der von zahlreichen 
Paſſagieren beſetzt war, hätte den Bahnhof genau, 
in der Zeit des Zuſammenſtoßes paſſieren müſſen, 
er war aber um wenige Minuten zu früh burch⸗ 


gefahren. Wäre er pünktlich geweſen, ſo hätte 
eine dreifache Kolliſion erfolgen müſſen. 
Auf der gleichen Stecke ereignete ſich heute 


ſruh ein anderer Unfall, Ein 
Wagen, der die Trümmer von 
fernte, kam zwiſchen Saint Chr 
aus dem Geleiſe. Die Wagen verſperren den 
Schienenweg. Hier aber waren wenigſtens 
Menſchenleben nicht zu beklagen. 


Bam Befinden 
Knifer Wilhelms. 


Im Befinden des Kaiſers iſt nach allem, 
was aus der Umgebung des Monarchen ver; 
lautet, eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
Ein ſicheres Zeichen dafür iſt auch in dem Um⸗ 
ſtand zu erblicken, daß für die Kafſerin kein Bes 
denken vorlag, die Reiſe nach Hamburg, die 
fie anfänglich Thon am Sonnabend antreten 
wollte, geſtern vormittag auszuführen. Die hohe 
Frau wohnte mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und dem von Kiel eingelroffenen Kronprinzen 
den Rennen in Horn bei, von wo ſie abends 
nach Potsdam zurückkehrte. 

Euxhaven, 20. Juni. Die Teilnahme des 
Kaiſers an der Unlerelbe-Regatte am Dienstag 
iſt geſichert. Nach den letzten Meldungen wird 
der Wiederaufban der abgebrochenen Dekoration 
mit Hochdruck betrieben. 

Die Kieler Woche wird bekanullich durch die 
Weitſahrt des Norddeutſchen Regalig-Vereins auf 
der Unterelbe eingeleitet, der ſich ein Feſtmahl 
auf einem bei Cuxhaven liegenden Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie anzuſchließen pflegt. 
Kaiſer Wilhelm hat hieran feit Jahren teil⸗ 
genommen, und nach der vorſtehenden Meldung 
wäre auch diesmal mit ſeiner Anweſenheit zu 
rechnen. 


Laſtzug aus vier 
Villepreux eut⸗ 
und Verſailles 


Die Löſung der portugieſiſchen 
Miniſterkriſis 


bietet dem Könige beſondere Schwierigkeiten. Wie 
aus Liſſabon telegraphiert wird, hat er an Caſtro 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihn um 
feine Meinung über die Kriſis billet. Caſtro hat 
in einem Antwortſchreiben feine Anſicht über die 
polſtiſche Lage auseinandergeſeßzt. 
Liſſabon, 20. Juni. 

Trotz der Drohung der Progreſſiſten, jedes 
auderparteiige Kabinett in den Kammern mit 
Obſtruktion zu empfangen, weigert ſich der König, 
die Kammern aufzulöfen, ſich auf ein bei dem 
Regierungsantriſt gegebenes Work bernfend. Die 
Regierung wird daher als entlaſſen betrachtet, 
doch dürfte die Neubildung bei dem erwähnten 
Vorſatz der jetzigen Mehrheilsparteien auf eruſte 
Schwierigkeiten ſtoßen und die Löſung der Kriſe 
gelang verzögern. 


Erneute Unruhen 
in Perſien. 


London, 21. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Die „Daily Mail“ veröffentlicht alarmierende 
Nachrichten ihres Petersburger Korxeſpondenten 
aus Perſien. Die anarchiſchen Zuſtände im 
Lande ſollen immer mehr zunehmen und Rußland 
zur Ergreifung energiſcher Maßnahmen veran⸗ 
laſſen. So haben ruſſiſche Soldaten erneut in 
Täbris perſiſche Poliziſten verhaften müſſen, die 
ruſſiſchen Kaufleuten ihren Schutz verſaglen. Die 
Gefangennahme des ganzen Gemeinderates von 
Täbris und die militäriſche Beſetzung der größe⸗ 


am Sonntag 


Die Au pebole 
auf 
fi 
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finden wird. Auch kurdiſche Stämme haben in 
letzter Zeit wiederholt ruſſiſche Kauflente beläſtigt. 
Sie haben unter ruſſiſchem Schutz ſtehende 
Dörfer überfallen, Frauen und Kinder ermordet 
und das Eigentum derſelben geplünderk. Dieſe 
haben fich hilſeflehend an die kuſſiſchen Grenz⸗ 
truppen gewendet. 


Ein mißglückter Paſſagierflug. 


Bei London ereignete ſich ein Flugunfall, 
der glücklicherweiſe verhältnismäßig glimpflich abe 
lief. Als nämlich Grahame While zu Brook⸗ 
lands in der Grafſchaft Keut mit Lady Abdy 
als Paſſagier auf ſeinem Zweidecker flog, ver⸗ 
ſagte die Maſchine, als fie eben einen Bach über⸗ 
flogen hatten, und ſtlürzte aus einer Höhe von 
zehn Fuß zur Erde. Die Maſchine wurde zer⸗ 
trümmert; Whlte und feine Paſſagierin blieben 
un verletzt. 


London, 20, Juni. 

Für die erſte Fahrt eines Paſſagiers in 
Grahame Whites Zweidecker über dem Aexodrom 
zu Broocklands hatte eine Auktion ſtattaefunden, 
bei der lebhaft gebolen wurde. Die Haupſbe⸗ 
werber waren Lady Abdy und ein junger Mann, 
der für die auſpieſerin Pauline Chaſe hot, 
egen reißend von 25 Guineen 
100 Guineen, und die Fahrkarte wurde 
Lady Ab für 120 Gnineen, alſo 


M., agen. Für die weiteren 
Fahrten wurden nicht mehr als 300 M., ge- 
boten: die Anziehung bildele eßen hauplſäßßlich 
die erſte Fahrt. ſollte auch zu keiner weiteren 
lommen. Das Veeſagen des Guom ' Motors ber 


reitete dem erſten Aufſtieg ſchon nach anderthalb 
Miunten ein jähes Ei Der Molor lieferte 
von Anfang an nicht geuſtgende Tragkraft. Mit 
dem Extragewicht der Lady Abby erhab ſich der 
Zweidecker uur ſchwerfällig. „Sofort nachdem 
wir aufgeſtiegen waren,“ fo erzählt White, 
„merkte ich, daß die Maſchine nicht in Ordnung 
war, Ich bemſihte mich nach Keäſten, ſie in 
ber Luft zu halten, bis wir über einer glallen 
Laudungsfläche waren. Bald ſah ich den Wey⸗ 
bridge⸗Bach und glaubte ſchon, wir würden His 
einfallen. Doch mit einer letzten Bewegung der 
Hebefläche gelangten wir noch gerade hinüber; 
daun ſtſeß der LAleroplan hart an das 
Ufer und ſtaud jäh ſtill. Die Laudungsſtützen 
zerbrachen, und die Maſchine ſchlug um. Die 
Hauplfläche ging in Stücke, und der Propeller 
brach ab. e Reparaturen dürften eine Woche 
in Anſpruch nehmen.“ Grahame While und 
Lady Abdy ſtürzten ſehr glücklich in hohes, dickes 
Gras ab. Die Freunde der Dame und die Mecha⸗ 
niker rannten ſchnell zur Unfallſtelle und halfen 
ihnen auf die Beine. Lady Abdy hatle eine Kon⸗ 


tuſion unterhalb des Kuies erhalten und beklagle 


ſich über einen Nerveuchok; beide kamen jedoch 
ohne alle ernſten Verletzungen davon. 


Bonlenelt in der 
Veimut. 


New Pork, 20. Int. 
Rooſevelt hat Freunden gegenüber die Abſicht 


geäußert, jetzt zwei Monate zurückgezogen in ſeinem 


Honfe in Oyſter Bay zu leben, ehe er wieder an 
den öffentlichen Augelegenheiten feilnehme. Zu 
feinen Nachbarn in Oyſter Bay 
der Ruhe bedürſlig und wolle eine Weile der 
Auſter nachahmen, die ſtill und ſtumm und te 


beachtet an ihrem Platze bleibe. Es ſei darum 


einſtweilen keinerlei öffentliche Kundgebung von 
ihm zu erwarten, Ueber feine ſpäteren Pläne 
hat er ſich allerdings bereits in ſeiner Autwork 
auf die Willkommeſsauſprache geäußert, die der 
Bürgermeister Gaynorim Battery Park an ihn 
richtete. Er ſagte, er wolle wiederum verſuchen, 
an der Löſung der nationalen Probleme mitzu⸗ 
wirken, wie es feine Pflicht dem Lande gegeniiber 
ſei, das ihn mit fo viel Ehren empfangen habe. 
Großen Enthuſiasmus erweckte es geſtern, als 
Roosevelt, vom Salut des Schlachtſchiffes „South 
Carolina“ und der anderen Schiſſe begrüßt, 
ſagte: „Es lohnt ſich, von Kharkum herzukommen, 
dies ſchöne Bild zu ſehen. Bin ich zu tadeln, 
daß ich immer dieſe Flolte verlangte? Iſt es 
nicht gut, heimzukommen an einem ſo glänzenden 
Morgen 2“ 

New⸗Hork, 21. Juni. (Preſ⸗Tel.) Die Truſt⸗ 


magualen ſehen noch in Theodore Rooſevelt ihren 


alten Feind. So hatten Morgan & Co., die 
Standard Oil Co., die International City Bauk 
und die Gebäude der Amalgamaled Copper Co. 
bei der Heſmkehe Rooſevelts nicht zu deſſen 
Begrüßung geflaggt. Sie wollten durch dieſes 
Vorgehen ihre alle Geguerſchaſt gegen den früheren 
Präſideuten zeigen. 

London, 21. Jun. (Preß⸗Tel.“) Die eugliſche 
Morgenpreſſe beſchäftigt ſich mit Rooſevells poli⸗ 
liſcher Zukunft. Die „Times“ ſchreibt: 

„In ſeiner kurzen Antwort auf Bürgermeiſter 
Gaynors Begrüßungsrede erklärle Rooſevelt, daß 
er auch in Zukunft feinen Vaterland zu dienen 


gehabt hätte, das einſame monotone Leben 
Expräſibenten zu leben, wie es vor ihm fo viele 
gelau. Kein Meuſch in Europa und Amerika hat 
ihm dies zugemuteh, Die Nordamerilaner find es 
ſich ſelbſt und der Entwicklung ihres Landes 
ſchuldig, daß fie eine derartig eminente Kraft 
nicht verroſten laſſen, ſondern der Oeffentlichkeit 
dienſtbar machen.“ 

Die „Daily News“ ſagen : 

Die Macher der amerikauiſchen Politik waren 
weiſe genug, an den Tagen von Rooſevells 
Empfang nichts über deſſen Verhältnis zur reyn⸗ 
blikauiſchen Partei zu ſagen. Rooſevelt folte ſich 
ausgeben. Er, der der einzige Replikaner iſt, 


ren perſiſchen Slädte wird von manchen ener⸗ bei der kommenden Wahl Allsſicht hat, den Prä⸗ 


giſch gefordert. Sicher iſt, daß in 0 
Verſtärkung der Truppeniacht in 


ontenftuhl einnehmen zu köunen. Denn ſeitdem 
ft 0'2 ſein Nachfofger im Weißen Hans regiert, 


wart 


ſagte er, er ſei 


wird die republikaniſche Partei vom Unglück ver ⸗ 
folgt. Erſt ihre füngſten Niederlagen haben das 
bewieſen. Taft hat ſeine Popuublarität verloren. 
Ihn nochmals kandidſeren zu laſſen, würde den 
Republikanern ſelbſt daun nicht einfallen, wenn 
Rooſevells nicht im Hintergeund als die ges 
eigueteſte Perſönlichkeit ſtände.“ 


Chronik u. Laknles, 


* N. Perſonaluachrichten. Dem Chef 
der Lodzer Geheimpolizei Hofrat Snjeſ wurde 
ein zweinonatficher Urlaub gewährt. Wäßrend 
ſeiner Abweſenheit wird ihn der Chef der Reſerve⸗ 
polizei vertreten. 

Ein Triumph des Formalismus. Der 
„Herold“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Vor 
einigen Tagen zeigte ſich in der Nähe von Plozl 
der Fenerſchein eines graubioſen Brandes. Die 
Feuerwehr wurde alarmiert und ſtellte ſich 
reit in vollſter Drdinma auf. Es erwies 
ſich aber, daß es in einem Dörſch etwa eine 


halbe Werft von Plozk entfernt, braunte. Das 
Dörfchen liegt jenſeits der Weichſel im benach- 
barten Gouvernemenk. Dieſer Umſtand fehte den 


Gehilfen des Plozker Brandmeiſters, Heren Po⸗ 
groſinſti, in gro Verlegenheit — ein fremdes 
Gouvernement! Hat er auch das Recht, fo ohne 
weiteres da einzudringen? Aber Herr Pogroſin⸗ 


ſli war ein findiger Kopf, den die Geiſtesgegen⸗ 
ſelten im Stiche ließ — er ſetzte alſo 
ſchleunigſt eine Vitlſchriſt au den Gouverneur 
auf, es möge dem Feuerwehrkommando geſtaltet 
werden, ſich auf einige Stunden in das benach⸗ 
barte Gonvernement zu begeben. In kurzer Zeit 
war Bülſchrift fertig, es ſehlle nur noch die 
vorgeſchriebeue Stempelmurke, ohne welche ja die 
ganze Billſchriſt ungültig iſt. Zum Unglück find 
aber alle Magazine geſchloſſen und nirgendwo 
eine Marke aufzutreiben. Und der dienſteifrige 
Brandmeiſtergehilſe läuft in eigener Perſon durch 
die ganze Stadt und ſucht die, ach fonds 
lige! Stempelmarke. Endlich waren ſeine Bes 
mühungen von dem verdienten Erfolg gekrönt 
und er erſchien mit einer tabellofen „Proſchenife“ 
vor dem Gouverneur. Es wird erzählt, daß 
derſelbe ihn von oben bis unten mit einem Blick 
voll aufrichligen Milleids musterte und die ſar⸗ 
kaſtiſche Bemerkung machte, daß „Feuersbrünſte 
nicht mit Bitiſchriſten nebſt den geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Marken gelöſcht werden.“ Uuterdeſſen 
waren die Feuerwehrleute von einfachem Milge 
fühl getrieben, zum Brandorle geeilt. Sie muß⸗ 
ten aber die Sſrecke in voller Ansrüftung zu Fuß 
zurücklegen, wobei einer durch die Ueberanſteen⸗ 
gung ermüdet vom Herzſchlage gelroffen wurde 
uud ſtarb. Das Fener hat großen Schaden ver⸗ 
urſachl. Herrn Pogroſinſti löunte man nur ra · 
ten, drei Tage 


vor jedem Brande die nöligen 
Stempelmarken einzukaufen. 

i Schluß des Schuljahres. Im Lo⸗ 
kale der Angeſtellten der Lodzer Fabrilbahn fand 
am Montag früh, um 10 Uhr, der feierliche 


Schlußalt der Beendigung des Schuljahres in der 
Lehranſtalt des verſtorbenen Frl. Julie Jezierska 


ſtalt. Das Fehlen dieſer hochgeſchätzten Erziehe⸗ 
rin der Jugend machte ſich auch bei dieſer Feier 
ſühlbar, die von einem Hauche tiefer Traiter um 
weht war, 

W.“ Schulaktus. Am vergangenen Soun⸗ 


zu gunſten der Wehr ein großes. Feſt zu veran⸗ 
ſtalten. Die Ausgaben dieſer nützlichen Inſtitution 
wachſen mit jedem Jahre und es kann auch nicht 
anders ſein, ſoll ſie den Auſorderungen der Neu- 
zeit auf dem Gebiele des Fenerlöſchweſens ges 
nigen. Der Aukauf ein, neuen mechaniſchen 
Leiter verſchlang einige Tanfend Rubel, es war 
jedoch unmöglich, dieſe Ausgabe zu umgehen, da 
in Lodz immer höhere Häuſer errichtet werden 
und die alten Leitern fir beiſpielsweiſe 7.ſtöckige 
Gebände nicht mehr ausreichten. Ferner war es 
der Verwaltung und der Kommandantur auch 
Har, daß die moraliſche Verantwortung dennoch 
auf fie zurückfallen würde, falls mau es unter⸗ 
laſſeu ſollte, dieſes unentbehrliche Geräth anzu⸗ 
schaffen. Alſo mußte zu dieſem Ankauf gefcheitten 
werden, da aber die Mittel der Wehr außerſl 
beſchränkt find, fo hofft man durch die Verauſtal⸗ 
tung des Feſtes zu gewinnen, was zur Deckung 
dieſer großen Ausgaben erforderlich iſt. Eine recht 
zahlreiche Beteiligung an dem Feſte wird dies 
gewiß möglich machen, 

Mus dem Geſchäftsverkehr. Die Ver ⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Jakor“ hat, wie aus 
dem Inſexateuteil unſerer Zeilung erſichtlich, ihre 
General⸗Agentur ſowie das Inkaſſo für Lodz und 
Umgegend der Firma A. Ritter & Co. in 
Lodz übertragen. 

Subhaſtationen. 


Die nachſtehend ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke werden im Wege der 
öffentlichen Subhaſtakſon an den Meiſtbietenden 
verſteigert und zwar: a m 2. (1 5.) Ju Li d. J.: 
das in Lodz hinter der Drewnowokaſtraße bes 
legene und auf 300 Röl. abgeſchätzte Grundſtſück 
der Aktien⸗Geſellſchaft J. K. Poznanski und der 
Erben der Mariaune Bajonezkowskiz am 21. 
September (4. Oktober) d. J.: Das 
in Konſtantynow, Kreis Lodz, belegene 
und auf 4500 NEL abgeſchätzte Grunſtück der 
Erben des verſtorbenen Johann Matzke; das in 
Alt- Rokic ie, Kreis Lodz, belegene und auf 
5000 Röl. abgeſchätzte Grundſtlick der Erben des 
verſtorbenen Andrzej Czech. 5 
* Die Lodzer Schlachthausfrage hat 
nun auch ein illuſtriertes Echo in der von Wla⸗ 
dyslaw Buchner in Warſchau herausgegebenen 
ſalyriſch⸗humoriſtiſchen Wochenſchriſt „Mucha“ 
gefunden. Ju der letzten Nummer des genaunten 
Wochenblaltes finden wir unter dem Titel „Vom 
Kampfplatze in Lodz“ eine Illuſtration, welche 
das Verhältnis zwiſchen dem Lodzer und Baluſer 
Schlachthaus in drolliger, aber zutreffender Weiſe 
charakteriſiert. Der Aftiengeſellſchaft des Lodzer 
Schlachthauſes, die ſich auf den Kontrakt mit dem 
Magiſtrat beruft, ſtehen in ihren Bemſihungen 


die Organe der Polizei flott und tatkräftig bei, 


lag um 11 Uhr vormillags fand au der Tylua ⸗ 
ſtraße Nr. 6 der feierliche Schulaktus in den ver⸗ 
einigten Fabriksſchulen 
Hirſchberg & Wilezyüski ſtalt. Der Schulaflus 
wurde durch Deklamakionen, Auftritt des Chores 
und Muſikvorträge des Kinderorcheſters unter 
Leitung des Oberlehrers Herrn Kralkowski ver⸗ 
ſchönt. Während des Schnlaltus dankte ein 
Arbeiter, namens Kapusnik, im Namen aller 
Arbeiter für die ihnen geſpendete Schule. Zum 
Schluß wurden die Belohnungen und Ceuſuren 
au die Kinder verteilt. 

* w Die ſtädtiſche Waukommiſſion 
ſchien geftern im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 54, 
wo der Beſitzer beſſelben, Herr M. Tiefenbach 
eine dreiſtöckſge Oſſizine errichten ließ. Die Kom“ 
miſſion ordnete au, das Waſſerreſervoir mit einem 
Blechdeckel zu verſehen, das Brunnenvorgelege zu 
bedecken und ein auf dem Hofe befindliches Holz 
fände zu beſeiligen. Was unn den Bau der 
Dffichne anbetriſſt, fo enlſpricht dieſer allen An⸗ 
forderungen und können daher die Wohnungen be⸗ 
zogen werden. 

* Der 


er ⸗ 


vom Verein der Landes⸗ 


kunde angekündigte Ausflug nach Litauen hat 
unter den Mligliedern und deren Freunden 


großes Jutereſſe wachgernfen, ı 
wallung auf allgemeines Verlangen ſich genbligt 
ſah, den Anmeldungstermin bis Donnerftag, den 
23. d. Mis. zu verlängern. Aumeldungen werden 
in der Buchhandlung des Herrn St. Olezak an 
der Nikolgfewskaſtraße Nr. 20 entgegengenommen, 
woſelbſt die Marſchronte zur Durchſicht ausliegt 
und jegliche Juſormationen erteilt werden. Die 
Abfahrk erfolgt definitiv am 3. Juli um 6 Uhr 


hegen die Merz 


abends vom Lodzer Fahrikbahuhoſe aus, wäh⸗ 
rend die Rückkehr auf den 11. Juli a. c. feſt⸗ 
geſetzt iſt. 


„Mom J. weſtpreußiſchen Tängerbun⸗ 
detzfeſt in Thorn, an welchem ungefähr 40 
Mitglieder des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins 
teilnahmen, berichtet die Thorner „Preſſe“ u. A.: 
„Der Lodzer Männer» Geſang⸗ 
Verein, mit Häudeklalſchen empfangen, fang 
zwei Lieder: Es haben zwei Blümlein geblüht!“ 
von Schrader und das humoriſtiſche „Sechſe, 
ſieben oder ach.“ Wenn wir neben lechniſcher 
Schulung und Wohlklang der Stimme der Sünger 
auch Gediegenheit der Komposition in Auſchlag 
bringen, fo müſſen wir dem Lodzer Männer: 
Geſang⸗Verein für „Zwei Blümlein“ deu zweiten 
Preis erteileu.“ 

Von der Freiwilligen Feuerwehr. 


von S. Bareinski und 


Auf der letzthin ſtattgeſundenen Verwaltungs⸗ 
gung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr wurde 
beſchloſſen, am 17, Juli d. J. im Heleuenbof 


während das Schlachthaus in Baluty ſelbſt den 
Ochſen, um den ſich in dem gegebenen Falle Hatte 
dell, kräſlig an die Hörner nimmt und zu ſich 
zum Abſchlachten ſchleifen will. Der Ochs aber 
gibt weinend hierzu folgende wehmutsvolle Bes 
trachlung: „Es wird damit enden, daß weder 
der in Lodz noch der in Baluly mich ſchlachten, 


ſondern, daß fie mich vorher ſchon in Slück⸗ 
zerreißen werden.“ 
* Vom Landſchaftlichen Kredit 


Verein. Aus Kreiſen, die dem Landſchaft⸗ 
lichen Kredit⸗Verein nahe ſtehen, wird der „Gaz. 
Los.“ berichtet, daß die dem Verein zuſtehenden 
Raten mit bisher noch nie dageweſener Pünkt⸗ 
lichkeit entrichtet werden. Die Außenſtände ſind 
minimal und die Zahl der Subhaſtatjons An⸗ 
drohungen, deren es in jedem Halbjahr einige 
Hundert gab, fiel bis auf eintge zehn herab. 
Die Bodenpreife gehen, trotz des niedrigen Ge⸗ 
treidewertes, beſtändig in die Höhe. 
Vom Warſchauer Geldmarkt. Der 
Bedarf an Barmitleln zu Induſtrie- und Hate 
delszwecken iſt rege; das Wechſelmalerlal — ber 
deutend; die Qualität — nicht einheſtlich;, der 
Zinsſuß — niedrig. Augeſichts der Leichligkeit, 
mit der Bargeld zu Naben iſt, ſtellt ſich die 
Zahlungsfähigkeit — wie die „Gaz. Loſ.“ ſchreibt 
— gut dar. Die vom Handelsgericht veröffent⸗ 
lichten Falliſſements haben nichts Beunrnhigendes, 
da ſie ſich ung auf kleinere Kaufleute beziehen. 
* Wom Getreidemarkt. Die Stimmung 
iſt ſeſt, namentlich für Roggenmehl und Hafer. 


Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Roggen 3 
Rbl. 90—4 N. 10 Kop., Weizen 6 Rbl. 


40—6 Rol. 65 Kop., Haſer 77—84 Kop. (pro 
Pud), Gerſte 3 N. 35—3 Nhl. 65 Kop. 
Roggenmehl 5 Röhl. 75—6 Rol. 10 Kop., Wei ⸗ 
zeinmeht 8 Rbl.— 9 ML, Ia Gallungen 8 Abl. 
9 Rol. 60 Stop, ruſſiſches Welzeumehl 8 Rbl. 
75—9 Röl. 25 Kop. Jubezug auf xuſſiſches 
Weizenmehl herrſcht keine große Kaüfluſt, da ein 
Rückgang der Preiſe erwarſet wird. Den Preiſen 
zufolge, die in Rußland für Weizen gezahlt 
werden, mußle Weizeumehl natürlich um 50 bis 
75 Kop. pro Sack billiger fein. Es wird auge⸗ 
nommen, daß die ruſſiſchen Mühleubefitzer noch 
bis zur Ernte bei den hohen Preiſen beharren 
werden, nach der Ernte müſſen ſie jedoch damit 
herabgehen. Tro des Umſtandes, daß einhei⸗ 
miſcher Roggen mit 3 Rbl. 90—4 Rbl. 10 

. wird, wurden am verfloſſenen 
Kaliſch noch über 150 Waggon 
ausländſſcher Roggen zum Preiſe von 4 MOL 
25—4 Rbl. 35 Kop. ab Skalmierzyce abgeı 
ſchloſſen, weil die Zufuhr ven ßpolniſchem 
Getreide zu gering iſt. 

Zur Ermordung des Gendarmerie 
Chefs in Radom bringt die „Gaz. Radomska“ 
folgende Einzelheiten: „Am verfloſſeuen Donnerstag, 
gegen 2 Uhr nachmſtlags wurde der Chef der 
Gouvernements ⸗Gendarmerle, Oberſt Andrzel 
Wonftack, in feinem Kabinett durch einen Re 
volverſchuß von einem Zuträger getöbtet, der 
hierauf auf ſich ſelbſt ſchoß und den Tod auf 
der Stelle fand. Auf den Schall der Schüffe 
eilte Hilfe in das Kabinett, jedoch auf den erſten 
Wachtmeiſter, der ſich in der Tür zeigle, feuerte 
ein zweiler Zuträges, der ſich um jene Zeit gleich“ 
falls in dem Kabinett des Gendarmeriechefs 
befaud, einen Schuß ab, den darauf folgenden 
Schuß aber richtete er in feinen Mund, ſich ger 


Sonulag in 


Diendfag, den 18.) 21. Junf 1910. 


fährlich verletzend. Der Wachtmeiſter wurde am 
Ropfe leicht verwundet und, nachdem ihm ein 
Berband angelegt worden war, nach ſeiner 
Wohnung gebrachl.“ 

Zu dem Bombenattentat in Grodzisk. 
„Warsz. Slowo“ berichtet daß trotz, der ſchweren 
Verletzungen, die der Attentäter erlitt, die Aerzte 
dennoch die Hoffnung hegen, ihn am Leben zu 
erhalten. Im Ujazdower Hospital ſtarb auch der 
zweite Poliziſt, der wäßrend der Bombenexploſion 
verwundet wurde. Nach der Zitadelle wurden 
mehr als 10 Perſouen gebracht, die der Be⸗ 
teiligung au dem Attentat auf Kapitän Alexandrow 
verdächtig find. 

Im Zuſammenhange mit dem Bombenaltentat 
in Grodzisk wurden von der Polizei in Grod zisk 
und Umgegend zahlreiche Reyſſionen und Were 
haftungen vorgenommen. In Zyrardow erfolgten 
zahlreiche Verhaftungen, vorwiegend in Arbeiter⸗ 
kreiſen. Verhaſtet wurden AO Perſonen, die mau 
nach Warſchau abſchickte. In Grodzisk nahm 
man gleichfalls zahlreiche Reviſtonen vor, viele 


Perſonen wurden verhaftet. In Milanowek wurden 


die Wohnungen der Eiſenbahner von Militär 
umzingelt und Mevifionen vorgenommen. Ver⸗ 
haftet wurden 8 Perſonen, die im Haufe Feren⸗ 
cowiez wohnten, ſowie ein Beamter der me⸗ 
chaniſchen Abteilung der Warſchan— Wiener 
Eiſenbahn. Ju Grodzisk wurde der Beamte der 
Warſchau— Wiener Bahn, Piſaszewski verhaftet, 
der nach Grodzisk kam, um ſich den Tatort are 
zuſehen. 

Vom Verein „Linas Hacedek“. Wie 
man uns mitteilt, wurde in der vergangenen 
Nacht die beim genannten Verein befindliche 
Relſunasſtation in 19 Erkrankungsſällen alarmiert. 

1 Verhaftungen, Der Polizei gelaug es 
nachſtehende vom Bezirksgericht ſteckbrieflich ver ⸗ 
folgte Perſonen zu verhaften und dem Gefängnis 
zwecks Verbüßung der über fie verhängten 
Strafen einzuliefern: Boriſch Rosenberg, 19 
Jabre alt, der vom Bezirksgericht wegen Dieb. 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war und flüchtig wurde, Leiſer Grün- 
berg, 17 Jahre alt, verurteilt wegen eines 
gleiches Vergehens zu 3 Monaten Gefängnis, 
ſowie ſchließlich Joſſek Zinaler, 48 Jahre alt 
und Herſch Frankenſtein, 44 Jahre alt, die 
wegen Hehlerei zu 3 Monaſen Gefängnis verur⸗ 
teilt worden waren und ſich der Verbüßung 
dieſer Strafe zu entziehen verſuchten. 

* 7. Während einer Mevifion, die am 
verfloffenen Sonnabend von Agenten der Detek⸗ 
tiopoffget in der Wohnung von Franelszek Kroch⸗ 
malski im Hauſe Suwalskaſtraße Nr. 16 vorge⸗ 
nommen wurde, entdeckte man in einer Tonne 
verſteckt ein Stück Ware in Merfe von ungefähr 
40 Rubel. K. gibt au, dieſe Ware auf einem 
Kornfelde gefunden zu haben. Die Ware wurde 
Tonfisziert und K. in Haft genommen. Eine Uns 
terſuchung iſt im Gange. 

* Dachſtuhlbrand. Heute vormittag um 
11 Uhr kam im Dachſtubl des dreiſtöckigen Wohn 
hauſes von Alexander Walfiſch an der Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 25 ein Feuer zum Ausbruch, das ſich 
ſehr raſch ausbreitete. Das Feuer wurde zuerſt 
von den Bewohnern des Nachbarhauſes Nr. 27 
bemerkt, die den dejourirenden Poliziſten hiervon 
in Kenntnis ſetzten. Bevor letzterer aber ein Te⸗ 
lephon fand und die Feuerwehr verſtändigen 
konnte, hatle das Feuer bereits große Dimenſio⸗ 
nen angenommen. Der ganze linke Teil des 
Daches ſtand in Flammen und von der rechſen 
Seite drangen ſchwarze Rauchwolken zum Himmel 
empor. Es trafen unverzüglich auf der Brandſtätte 
die Zllge 2, 1 der Freiwilligen ſowie die ſtädti⸗ 
ſche Wehr ein. Zum Unglück iſt aber noch ge⸗ 
rade an jener Stelle das ganze Straßenpflaſler 
infolge der Legung einer zweiten Schienengeleifes 
der eleltriſchen Straßenbahn aufgeriſſen, ſo daß 
der Feuerwehr mit ihren Nequifiten die Zufuhr 
ehe erſchwert war. Die Mannfchaften rückten 
dem entfeffelten Element ganz euergiſch zu Leibe 
und es gelang ihnen auch, dem Feuer nach einer 
zweiftlindigen Daten Arbeit Einhalt zu bielen. Der 
ganze Trempel iſt jedoch vom Feuervernichlet worden. 
Die Waſſermaſſen drangen in die Wohnungen 
des oberen Stockwerks ein, fo daß auch die Ein⸗ 
wohner einen großen Schaden zu verzeichnen 
haben. Aber auch die Feuerwehr dürfle einen 
Schaden davontragen, denn die Pferde der 
Waſſerwagen haben ſich zum großen Teil die 
Beine an den Bahnſchienen verleht. Bemerlt ſei 
hierbei noch, daß auch der 3. Zug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr an den Löfcharbeiten fich be⸗ 
teiligle. Der Geſamtſchaden dürfte mehrere Tau⸗ 
ſend Rubel betragen. 

Ir Toller Hund. Am vergangen Sounlag 
wurde in der Gemeinde Nakielnice, Krels Lodz, 
die 13jährige Landwirlstochter Amalie Zurak von 
einem tollen Hunde gebiſſen. Das tolle Tier, 
wurde ſofort getötet, während das verletzte Kind 
auf Koſten der Eltern nach der Palmirsliſchen 
Heilauſtalt in Warſchau gebracht wurde. 

Taſchendiebſtahl. Vor drei Tagen wurde 
au der Pelrikanerſtraße einem unſerer Reporler 
eine Brieſtaſche mit verſchiedenen Dokumenten 
geſtohlen. Der Dieb warf die Brieftaſche, da ſie 
lein Geld enthielt, in einen der Briefkäſten und 
ſomit wanderte fie zuerſt nach dem Poſtkomploir 
und ſodann nach der Kanzlei der Deteltivpolizei, 
wo der Beſtohlene fein Eigentum nunmehr 
wiederum zurückerhielt. 

* Unbeſtellbare 


Telegramme: Sta 
niszewski, Frauciszkauska 11, aus Warſchau, 
Kinas, Petrikauerſtraße 167, aus Warſchau, 
Twerski, Hotel Maunteuffel, aus Ratamka, Glücks⸗ 
mann aus Berditſchew, Epftein, Zielona 7, aus 
Pabianice, J. J. Frenkel aus Balaſchow, Teofil 
Urbankiewiez, Widzewska 147, aus Warſchau, 
Bacewicz, Zakontna 31, aus Tſchernigow, Plotel, 
Grand Hotel, aus Samara, Rubin, Grand Hotel, 
aus Marienbad, Grodzenski aus Mariinsk, Pe⸗ 
chowiez, Zegielhanaſte., ans Breſt, Itzek Dangel⸗ 
mann, aus Mikaszewiez, Schwergold, Widzewska 
, aus Oppezuo, Burno, Widzewska 184, aus 
uszki, Konnautin Grabſch aus Charkow, Pot ⸗ 
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Hat, Grand Hotel oder Mauntenffel, aus Kokand, 
Schmidt, Ogrodowaſtraſſe 38, aus Warſchau, 
Geſellſchaft Krynskaja Boſina aus Charkow, Ar ⸗ 
Hit Suratow aus Poltawa, Amſterdamski aus 
Mariampol, B. Maß aus Piusk, Abramowiez 
aus Petersburg. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Porträt. Der hieſige Kunſtmaler Herr 
Modenſtein beendet dieſer Tage das Porträt des 
Herrn L. Kulakowski, des Neſtors der Lodzer 
polniſchen Journaliſten. Das Bild iſt ſehr gut 
gelungen, voller Leben, ſpiegelt in jedem Zuge 
den thpifchen Polen wieder. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianicc. Großherzige Lie 
besgabe Die Firma Kruſche und 
Ender hat zur Tilgung der Banſchulden der 
Pabiauicer Gemeinde (welche 19000 bl. be. 
trugen) 5000 Rubel geſpeudet. Für dieſe fo 
reiche Gabe ſpricht der geuaunten Firma im 
Namen des Kirchenkollegiums und der Pabia⸗ 
nicer Gemeinde den tiefgeflühlteſten Dauk aus 

Paſtor R. Schmidt. 

In Vablanlee finden von Sonn ⸗ 
abend, den 25 Juni ab eine Reihe von 
Heften ſtalt. Gz folgt hier Programm für dle 
Mabtanfcer Festtage von 26,29. Juni 1910: Soun⸗ 
abend, den 25. Jun abends 778-9 Uhr Borfeter 
in der Kirche: 1. Auſprache über den Texk: „Deine 
Augen werden den Khulg jehen* Paſtor 
R. Schmidl. 2. Anſprache: „Jeſus unfer Vor⸗ 
bild in der Arbeit im Weinberge bes 
Eren.“ Derſelbe. Sonntag, den 26. Jun erſtes 
Nifſtong feſt. 1. Vormittags 10 Uh: a) Predigt 
über Heibenmiffion, von H. Mlſſionar Handmaun 
aus Ostindien und b) Predigt über Inden ⸗ 
Miſſfion, von H. Paſtor v. Harling aus Leſpulg, 
©) Schlußanſprache von Paſtae NM. Schmidl. 
2. Nachmittag 2 Uhr Kinder Miſſtonsfeſt 
Redner: Paſtor v. Harling und Wallor R. Schmidt, 
3. Nachmilſags, 4 Uhr Predigten der Herren Kon⸗ 
üiſtorfalräte Gundlach und Holtz Aber Innere 
Miſſion. 4. Abende ½ Uhr Kichtollbervor ⸗ 
trag (im Saal der Brüdergemeinde) über die Miſſtion in 
Indien von &. Miſſionar Handmann. Z welter 
Bibelfurfus. Montag, den 27. Xunt: 1, Vormſtlags 
10 Uhr Vortrag des H. Kouſiſtorſalrat Holtz über das 
Thema Jeſus. a) Wer war Heinz? b) Wie kaun mau 
Chriſtum an ſich erfeben? 2. Nachmittags 3 Uhr Vor ⸗ 
trag der H. Baitor Gerhardt über das Thema „Der 
Glaube.“ a) Seine Herrlifelt in Beziehung auf das 
innere und b) in Bezſehung auf das äußere Leben. 
3. Abends 7 Uhr Lichtvor tag über den Alfo⸗ 
401 für Frauen von H. Pridiger Ullner, (in Volks haust, 
4. Abends um % Uhr — Lichtbidervorkrag über den 
Alkohol von H. Kantor Wolff. Schlußwort von H. Paſtor 
N. Schmidt. — Dlenſtag, den 28. Junk: 1, Vormittags 
10 Uhr Vortrag des H. Konſiſlorjalrat Gundlach über 
das Thema „Wie können wir die Schwie⸗ 
rigteiten im Leben überwinden? 2. Noch⸗ 
mittags 3 Uhr Vortrag des H. Paſtor L. Schmidt 
über das Thema: „Die Leiden auf Arden.“ 
a) Warum müſſen wie fo viel lelden? Wie follen wir 
uns in den Lelden trösten? 8. Abends von 1½8—9 Uhr 
Vorkräge für Frauen in der Kirche: 1) Wie follen 
Mütter ihre Kinder erziehen von H. Paſtor 
N. Schmidt, 2) Der Dieuſt der Frau im 
Reiche Gottes von H. Konſiſtorſalrat Holt. 
4. Abends 7/89 Uhr Kurze Anſprachen für 
Jünglinge und Männer, in Saale der Brüdergemeinde 
über den Kampf 
von 9. Gemeindehelfer Lerle, H. Prediger 
H. Mifionse Jahnke und Paſtor . Schmidl. 

Jugendbundkenferenz. 


Ufner, 
Dritte 
Mittwoch, den 29, Junk 

1. Vormittags 10 Uhr Vorträge in der Kirche: 
a) „Es iſt doch herrlich, ein entſchledener 
Ebriſt zu ſein, wie es der Jugend bund 

verlangt“ von H. Paſtor R. Schmidt, b) „Bon 
Wachstum der Gläubigen“ von H. Paſtor 
Wiener, 2. Nachmittags 3 Uhr Vorträge im Gemeindehauſe: 
a) Jeder Chriſt muß im Reiche Gottes 
arbeiten, von H. Paſtor, b) Wie können wir 
die lon firmierte Jugend für Je ſu m und 
den Jugendbund gewinnen, von H. Paſtor 
Wiemer. 3. Abends 7 Uhr Kur z e Evan gellſa⸗ 
tionsanipraden, fiber das Thema: „Welches 
iſt die größte Sünde in der Welt? von 
H. Paſtor Wiener, H. Lehrer Tondt, O, Semeindehelfer 
Lerbe, 9, Miſſtonar Janke, H. Dlckhof und H. Paſtor 
Schmidt, H. Lehrer Meier. 1 

Das Leichenbegänguis Heuryk Reichers 
fand am Sonntag nachm. 3 Uhr in Sosnowice 
ſtatt. Dem Leichenwagen folgte eine nach Tau⸗ 
ſenden zahlende Menge, die ſich aus allen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten zuſammenſetzte. Am Grabe 
hielten Reden Jermulowicz, Mamelok, Dr. Wol⸗ 
kowicz. Die Zahl der Kränze war ſehr groß. 

Zum Attentat in Grodzisk wird noch 
mitgeteilt, daß die dortige Polizei in Milanowla 
12 Perſonen, darunter 2 Frauen, 


lolnaſtraße abgeführt hat. 


Aus Warſchau. 


Augeſichts des Eides. Wie das Warsz. 


Slo wo“ berichtet, ſollte auf Anordnung des Se⸗ 
naſors Neidhardt am verfloſſenen Sonntag in 
der Synagoge an der Gnojnaſtraße Nr. 5 einer 
der Jutendantur⸗Lieferanten, ein gewiſſer Iſaak 
Arlin, einen Eid ablegen. Zu dieſein Akt kraſen 
ein: Das Mitglied der Senaloren-⸗Kommiſſion 
Gornblas und der offizielle Repräſentant der 
Warſchauer jüdiſchen Gemeinde- Verwaltung Lich⸗ 
mann. Als die Synagoge beleuchtet und alles 
bereits zur Vollziehung des Aktes bereit war, 
ging Arkin nach gewiſſem Zögern zu dem Ders 
treten der Kommiſſion, nahm ihn auf die Seite 
und begann ihm elwas mit halblauter Stimme 
zu erzählen. Nachdem Arkin feine Erzäh 
beendet, erllärle das Mitglied der Kommi 


plötzlich dem Rabbiner, daß die Eidesleiſtung 
überflüffig wurde. 
Julius Felix Geisler, Philolog und 


Historiker, iſt geſtern in Warſchau geftorben. 
Geisler Ift im Jahre 1848 in Warſchau geboren, 
ſtudlerle in Erlangen und war ſeit 1873 in 
Warſchau als Schriftſteller tätig. 

Vom Wollmarkt. Auf den Warſchauer 
Wollmarkt wurden bisher gegen 17,000 Pfund 
Wolle gebracht. Es find bereits zahlreiche Kauf⸗ 


luſtige eingetroffi 
in Warſchan 


Die aviatiſche Woche 
beginnt am 27. Juni und dauert bis zum 4. Juli. 
Auf der geſtern abgehaltenen Sitzung der Ver⸗ 


» anftalter der großen Sportwoche wurden in die 


genen die Unſittlichkeit 


verhaftet und 
dieſe nach Warſchau ins Gefängnis au der Spo⸗ 


äſchert. 


verletzt, 


Jura folgende Herren gewählt: Ing. Strzeszewsli, 
Lilpop, Zielinsti, Bogusti. Seine Mitwirkung 
hat auch der bekannte Aviatiker Ulotſchkin 
zugeſagt, der am letzten Sonntag in Warſchau 
einen wohlgelungenen Flug unternommen hat 
und laut Verabredung in der großen Sportwoche 
einen Rekord⸗Fernflug Warſchan⸗ 
Lodz ⸗Warſchau ausführen wird. Das 
Jutereſſe unter den Warſchauern für dieſe groß⸗ 
arlige Veranſtaltung iſt begreiflicherweiſe ſehr groß. 


Telegramme. 


Cholm, 21. Juni. (P. DM) Eine Gruppe 
bon Reichsdumaabgeordneten und Verlrelern des 
Nalionalklubs der Slawiſchen Geſellſchaft trafen 
geſtern früh hier ein und wurden am Bahuhof 
bon einer Deputalion der Stadt mit dem Bürger ⸗ 
meiſter an der Spitze mit Salz und Brot en 
pfangen. 

Tſchita, 21. Juni. (P. T. A.) Infolge 
des furchtbaren Gewitterregens am Sonntag iſt 
der Fluß Tſchita aus feinen Ufern getreten und 
hat den größten Teil der Stadt überſchwemmt. 
Die Bevölkerung flüchtet auf Kähnen, au deuen 
es übrigens ſehr mangelt. Zahlreiche Menſchen ſind 
ums Leben gekommen. 

Konſtautinopel, 21. Juni. (P. 7 
Der Miniſter des Innern hal durch Rundſchrei⸗ 
ben die Provinzbehörden aufgefordert, die Bevbl⸗ 
kerung anläßlich der günſtigen Wendung in der 
Krelafrage zu beruhigen. 

Houſtantinopeſ, 20. Juni. Die kllrkiſchen 
Wolſchafter in London und Paris find nach Kor 


ſtautinopel bernſen worden. — Der Boykolt gegen 
ſeit heute ſo ſtreug 


bie griechiſchen Dampfer ift 
durchgeführt, daß die Kutscher und Laſtlräger ſogar 
die Bedienung osmaniſcher Untertanen verweigern, 
die mit griechiſchen Dampfern ankommen. — Der 
Miniſter des Aeußern verlangte von Montenegro 
die Auslieferung der flüchtigen Albaneſen. 


Mohilew abermals in Flammen, 

Mohilew, 21. Juni. (R. T- A.) Das 
geſtern früh faſt gelöſchte Fener brach abends an 
der Wilnaſtraße infolge des ſtarken Windes 
wieder aus und ſetzte fein Zerſtörungswerk fort. 
Die Flammen bedrohten den Mittelpunkt der 
Stadt und die anliegende Gegend. Dank der 
fieberhaften Vorſichtsmaßnahmen wurde das 
Rieſenfeuer bald lokaliſiert. Trotzdem wurden 
über 100 Holz- und mehrere Steinhäuser einge⸗ 
Die Materialſchäden ſind ſehr groß. 

Vrandkataſtrophe in Shitomir. 

Shitomir, 21. Jun. (P. T. A.) 
Dad Dorf Derazno iſt mit Ausnahme von s Ge⸗ 
höften in Flammen aufgegangen. Ueber 500 
Bewohner ſind obdachlos. 

Abſchlachtung einer ganzen Familie. 

Wosneſſensk, 21. Juni. DEM) 
Im Dorfe Chekurensk wurde eine aus ſieben 
Gliedern beſtehende Familie von bisher noch 
unermittelten Frevlern förmlich abgeſchlachtet. 

Antomobilnufälle. 


Breslau, 20. Juni. Geſtern 7¼ Uhr früh 
wurde das einem hieſigen Geſchäftsmanne ge⸗ 
hörige Automobil beim Paſſieren einer Kurve 
gegen einen Kilometerſtein umgeworſen. Die 
Inſaſſen wurden in den Chauſſeegraben geſchleu ⸗ 
dert. Kaufmaun Kirſchner⸗Berlin erlitt einen 
Schüdelbruch und war ſofort to, Die Frau des 
Beſitzers trug ſchwere innere Verletzungen davon. 
Der Beſitzer und der Chauffeur blieb unverletzt. 

Tiflis, . mt. Von einem Automobil, 
das am Sonnabend Nachmittag in raſender Fahrt 
einen Teilen Berg herabkam, wurde der Führer 
eines Kohlenwagens überfahren und fo ſchwer 
daß er bald nach dem Unfall verſtarb. 
Der Führer des Automobils wurde herausge⸗ 
ſchleudert unb ſchwer verletzt. 


Schwere Bluttat. 


Illingen a. d. Saar, 20. Juni. Bei 
einen Familienſtreile erſtach ein hier beſchäfligter 
Italiener feine Schwägerin durch einen Stich 
ins Herz und verletzte fernen Bruder und feine 
Fran ſchwer. Der Mörder wurde verhaftet 


Hauseinſturz in Lemberg. 
Lemberg, 21. Juni. Geſtern iſt an der 


| Bopieafieatie ein Haus eingeſtürzt. Unter den 


Trümmern wurden gegen 35 Perſonen begra 
ben. Vorlänſig konnten 7 Leichen geborgen 
werden. 19 Verlehte wurden ins Keankenhaus 
überführt. 
Große Diebſtähle an Telegraphenkabeln. 
Paris, 20. Juni. Die Polizei verhaftete 
3 Kanalräumer, die feit 6 Jahren größere Dies 
gen Telegraphenkabel geſtohlen halten. Einer 
der Verhafteten geftanb ein, daß der Wert der 
entwendeten Kabel annähernd 200,000 Frank 
betrage. 


Die Liebesheirat eines Milliardärs. 


Paris, 20. Juni. (Preß⸗Tel.) In aller 
Stille fand geſtern vor dem Standesbeamten des 


00 

einem Miigliede der amerikaniſchen 
Milliarbärsfamille Aſtor ſtatt. Jede Hochzeits⸗ 
ſeierlichleit unterblieb. Mr. Chauler tibergab dem 
Standesbeamten eine namhafle Summe zur Ver ⸗ 
teilung an die Armen des Bezirks und reiſte fo» 
fort nach der Trauung mit feiner jungen 
Fran ab. 


Der „Pluvioſe“ gehoben. 
Calais, 20. Juni. (Preß⸗Tel.) Endlich 
iſt gelungen, den „Pluvioſe“ weiter zu heben 
und 80 Meter von ſeinen bisherigen Lagerſtälte 
entfernt auf einer höheren Saudbauk zu ver⸗ 
ankern. Obschon er noch den Wellen der Flut 
ausgeſetzt iſt, hofft man doch bereits morgen die 


mare, 


erſten der noch im Innern zwiſchen Schlamm 
und Unrat gebeſteten Leichen bergen zu können. 


Schwere Nebel an der franzöſiſchen Küſte. 
Cherbourg, 21. Juni. (Preß⸗Tel.) Selt 36 
Stunden iſt die Rhede von Cherbourg in dichten 
Nebel gehüllt. Den großen Transallankiſchen 
Dampfern iſt es inſolgedeſſen nicht möglich ger 
weſen, ihr Paſſagiere zu landen. Die Reiſenden, 
die an Bord der „Philadelphia“ wollen, warten 
im Holel beſſeres Wetter bis zur Einſchiffung ab, 
während die Reiſenden der „St. Louis“ ihrer 
ſeits nicht an Land können. Die „Cincinati“, 
die bereits geſtern fällig war, hat infolge des 
dichten Nebels Verſpätung und iſt bisher noch 
nicht eingelaufen. Es iſt dies ſeit langer Zeil 
zum erſten Mal der Fall, daß Nebel einen 
Ozeandampfer vom rechten Weg abgebracht hat, 
Die Ereigniſſe in Albanien . 
Saloniki, 21. Juni. Die türkiſchen 
Truppen haben wührend der letzten Kämpfe in 
Albanien gegen 25 Ortſchaften eingeäſchert. 
In Koſſowa wurden zahlreiche Todesurteile 
vollzogen. 
Die Tribuna befürwortet die Annexion 
Kretas. Fr 
Rom, 20. Juni. (Preß⸗Tel.) Bei Erbrte⸗ 


rung der kretiſchen Frage befürwortet die „Tri 
buna“ die Annexion der Juſel durch Griechen ⸗ 


land. Sie jitgt hinzu, daß der Großvezier das 
Beftreben haben müſſe, Europa endlich von einer 
ſtändigen Kriegsgeſahr zu befreien. Dies könne 
er, indem er in die Einwilligung der Aunexlon der 
Inſel durch Griechenland willigt, allerdings nur 
unter der Bedingung, daß Griechenland dafür 
der Pforle eine Summe zahle, die es] dieſer er⸗ 
mögliche, endlich eine Sanierung ihrer Finanzen 
vorzunehmen. Vielleicht würde bei einem derar⸗ 
tigen Ausweg die Türlei den größeren Vorteil 
haben. 

Das amerikaniſche Bahngeſen ange⸗ 

nommen. 

New⸗Mork, 21. (Preß⸗Tel.) Noch Sonn⸗ 
obend abend in ſpäter Nachtſtunde iſt von Prä 
ſident Taft das neue amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
geſetz unterzeichnet worden, nachdem gegen 11 
Uhr abends der Kongreß ſeine Zuſtimmung aus 
geſprochen hatte. Das Geſetz wird unverzüglich 
in Kraft trelen. Das innerſtaatliche Handels 
komitee wird jetzt erneute Vorſchläge ſeitens der 
Bahugeſellſchaft über Erhöhung des Fracht⸗ und 
Paſſagiertaaifs empfangen und mit dieſen über 
deren Einführung beraten. 

Meſſerdnell in der Kirche. 

New: Most, 21. Juni. (Preß⸗ Tel) Das 
„Duell in der Kirche“ iſt echt amerikaniſch. In 
Williamsville in Kentucky ſochten geſtern zwei 
Geiſtliche in der bapliſtiſchen Kirche ihres Ortes 
ein Dolchduell aus, dem der Geiſtliche Vanover 
zum Opfer fiel, während ſein Gegner Iſaak Perry 
und deſſen Vetter Plair⸗Perry unter Anklage 
geſtellt wurden. Das Duell wurde kurz vor 
Beginn des Abenddienſtes ausgefochten. Robert 
Vanover war in letzter Zeit wiederholt heftig von 
ſeinem Gegner angegriffen und beleidigt worden. 
Als daher geſtern der Gottesbtenft beginnen 
ſollte, ſprang er plötzlich aus dem Kirchenſchiff 
auf, begab ſich in die Sakeiſtel und drang auf 
Iſaak Perry ein. Dieſer verſuchte zu fliehen. 
Als er jedoch das unmögliche feines Vorhabens 
einſah, ergriff er ein auf dem Tiſch liegendes 
Meſſer und ging auf den mit einem Dolch be 
waffneten Vanover zu. Ein kurzer Kampf; ent. 
ſtand. Daun ſank Vanuover von elnem Stich in 
die Kehle getroffen hoffnungslos nieder. Er ſtarb 
kurze Zeit darauf. 

Die ägypliſchen Miniſter bedroht. 

Kairo, 19. Juni. (Preß⸗Tel) Die Agi. 
tation zu Gunſten des Mörders Wardani nimmt 
zu. Die Mitglieder des Miniſtiriums erhalter 
täglich Drohbrieſe, in deuen ihnen der Tod au⸗ 
gekündigt wird, falls Wardaui hingerichtet wer⸗ 
den ſollte. Die Miniſter wagen ſich nur noch in 
Begleitung von Deteklivbeamten auf die Straßen 


der Stadt, Die Führer der extremen Nalio⸗ 
naliſten werden von den Behörden ſcharf be 
obachtet. 


ä —— 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung‘): 
Warſchauer Vörſe, 21. Jun. 


rief, 000 ronbatt“ 
Cheds auf Berlin. 4 49.17½ 
4% Staatsreute 1894 91.85 


5% innere Aulelhe 190 . 
5% innere Anleihe 1903. 
Prämieranleſhe 1. Emiffion . 
Prämiexanleihe 2. Emiſſion . 
Adelsloſe u» 
4½ , Vodenkredllpaudör. 
4% Bodenkreditpfandbr.. 
5x Warſch, jtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandbr. 
Liſpop, Rau u. Löwenſt 
Strachowlee 1 
Pulilow + fi 
Rudsti u. o... 
4% Lodzer Pfandbeſeſe. 
5% Lodzer Pfandbriefe. 
Handelsbank in Lodz . 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandorleſe in P. 
4½; Pfandbrieſe { 
Diskontobant in W. 
Warſchauer Oaudelsbauk 


„Bicy ele“ 


1107, 


Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdecklen Getrieben find die 
beſlen, zu haben be 


P. MTT. R, 
Neuer Ring Nr 5. 


Dienstag, den (8) 21. Juni 1910. 


T 


Alen teiluehmenden Freunden und Belannten dle traurige Mitteifung, daß geſtern 
abend um 9 Ühr in Juſtinow bel Bedon meln lieber Mann, unfer guter Valet, Großvater 
und Onkel 


hriſtian Grambor 


im 6d. Lebensjahre plotzlich verſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet Mitwoch nachmittag um 5 Uhr 


in Juſtinow fiat. 
6359 Die tiefbetrübten 8 


auf dem evang. 8 


interbliebenen, 


Die Verwaltung d. Lodzer Abteilung d. Kafſerl. Gef 


kringt den Herren Mitgliedern zur Kenninis, daß aut Sonntag, den 26. Jun 
„Helennwek“ an Zgierzer Walde ein 


Bekanntmachung. 


ellſch. f. waidgerechte Jagd 


um 9 uhr morgens in der Orfſchaſt 


Preisschiessen nach Chon-Zauben 


Motıfindet: Es find 10 Preiſe ausgeſetzt und zwar: 
Jeten wird ein Wertgegeuftand zugegeben. Die meeſterenn 7 Preiſe beſtehen als 
An dem Preisſchſeßen können ſich nur Mitglieder ſowohl der Lodzer 
Kalſerlichen Gefelikhaft beielligen. Entree fre 
lejenigen Herren, die an obigen 
euzumelden. Schrot iſt A 7 erforderlich. 
Jeder Iiger muß eigene Ladungen haben. 8. 
$ 


mm). 
an Plot 


23 


3. Jetons, ein goldenes, silbernes Ad bronzenes und zu jedem 


Jagdelllenſttien. 
wie auch der anderen Ablellungen der 


ſeßen leilzünehmen wünſchen, find verpflichtet, ſich bis zum 23, d M. 
Geſtatlet iſt aus Waffen verſchiedenen Kalibers zu ſchießen 


Die Verwaltung. 


Lader Bürger-Shüpen-Oilde. 


Sonnabend, den 25. Juni 1910 findet 


in unſerem Schützenhausgarten ein 


Jommernachtsf 


dee unſere Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen freundlichst 
eingefaden werden. Beginn um 9 Uhr abends. A 
Der Vorſtand. 


3043. 


Regen-Mäntel 


— original englisch — 
Rbl. 14.5 garantiert wasserdicht. Rbl. 14.50 


SCHMECHEL & ROSNER, 


LODZ, PETRIRAUER-STRASSE Nr. 100, 


Wehmeilter- 


Deſſinateur, ſelbſtändiger und energiſcher, fi 
Belohnung, wird per ſofort geſucht. L 
bisheriger Täligkeit unt. I, D. 4 an die Exp d. 


aumwollbuntweberel, gegen gute 
„ mit Angabe des Gehalts und 
d. Bl erb. 


JaBsayıonin, 


fer Untertan, der Laupesſprachen In Work und Scheit mach, nach in 
Yndigter Stellung, wünſcht ſeinen Polten bier oder auswäris zu verändern 
Sunter „M. W. 6160, au die Exp. dieſes Bl. erbelen. 6166 


Harn geſucht per "Anfang Fut a. € 


Diskret. zugeſichert. 


Vollſtändige Ausbildung 
zum perfekten Zuchhalter, 


1 
Zur perfektenRuchhalterin 
Doppelte Buchführung 
Zanſmäuniſches Wechmen 
Handelskurveſpondenz 
Stenographle 
Maſchinenſchrelben 


Frau Minna Buchholtz, 
Nawrotſtr. 28, Dffziee ll. 


Schüler 


einer mittleren Klaſſe eines Gymnaſtums 


Unterricht zweier Kuaben von 7 und 9 
Jahren für die Sommerferien geſucht. 
Off. unter „G. 177 an die Exp. dieſes 
Blalles. 6300 


Erteile 7 . 
Franzöſiſchen Unterricht 
in Schulen und privat. Beſitze Diplom 
über Abſolvierung der Sprachkur 
Paris ſowie ein ruſſiſches Haus⸗ 
ſehrerinnenpalent mit dem Medite der 
9 0 von Unterricht in 8 Klaſſen. 
tr. 19. 52004 


Zu allen Feſten und zu Brinatver: 
grtüguugen empfiehlt ſich tüchtige Bin« 
niſtin, Wulczanstaftr. 139, Wohn. 19; 
zu ſprechen von 9-10 Uhr worstittans. 
Bei Abwesenheit können die Adreſſen 
beim Wirt, im 1. Sto, Wohnung in 
abgegeben werden. 618 


SE 
ruusıd ders op 1910 bpod 
ypaıu nein OBalysIomuy“ 
op Jazajeu Kagzlayp 1 Se Anf 


dio guem eu woh ol 


6312 


Tramway - Aktien. 
Billigſte Angebote bitte 10 die Era 
d. Bl. unk. J. Il. 32 


oder anderer Miftelſchule wird zum 


„lolzwy“ Aud ara ! 


Neue Lodzer Zeitung. 
Dahmnart 


FRITZ DÖRI 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 


19. 


NG 


ar 


Ein 


104 Morgen groß, mit einer Turbinen 
Auſchlußgeleiſe der Herbhekielcer⸗Bahn, 7 
von Preußisch Herby gelegen, unter g 
geſucht. 


Off. Ezenſtochan IN. Allee Ne 55, W. 


Gut, 


mie fowie einer Cifenergrube mit 


Wiorit von Czenſtochau, 8 Wlorſt 


geg, Arenen zu berkan fen 
6349 


Maher Konſtantinerſtraße 7, Wohnung 


4 Plütze 


inder Nahe der atnaftroße Mgzanafhr, ) jeder 3678 Ellen, . 
find im Ganzen oder einzeln, bill g und zu guten Veblupuigen d 


8 von 1—2 Uhr mittags. 


Eine ſelt mehreren Jahren beſtehende, gut . 


Dutch 


iſt mit Kundſchaſt abreifehntber per 1. Jult zu verkauft. 


der Neuen 


Ledler Zeitung. 


erei 
wos jagt die Ch 


Breslauer Festwoche! 


Beachtenswertes Angebot! 


Wir setzen erheblich zurück eine Anzalıl 
grosser nd kleiner 


es TEPPICHE 


für Saron und Wohnzimmer, 
Gardinen, Stores, Portieren, 
Dekorationen 
in Wolle, Tuch u. Velvet 
Vorhangstolfe,Tischdecken,Divandecken etc, 
Preise besonders billig! 
Echte Perser Teppiche 


mit 20% Rabatt! 610 
Tepp’oh-Spoial-Haus 


Korte & G60, Breslau 


Albrecht-Strasse 55, J. u. Ul. Et. 


Tüchtiger Tischler, 


Ausländer, ſelbſtändig für Bau und 
Junnenausban, ſucht hier oder auswärls 
Stellung. Off unter S. 8. an d 
der Neuen Lodz. Zig. 


Inſelligente Bonne 


(Deulſche, welche das Schneidern ver⸗ 
fteht, wird zu zwei Kindern geſucht. 
Anmeldungen Wschodniaſtr. 72, W 2, 
von 2-4 Uhr nachm. 


6351 
Ein 3 HP, 7 


fan 


5 ande IM verkaufen. 
N. 


eres in der Exp. der 


Ein Motorrad 


4 PS., auler National iſt preiswert 
abzugeben. Nowa Targowaſtr. Nr. 
Wahn. 3. Zu beſichtigen van 2—8 un 
von 6—8 Uhr abends. 


rp. 
0248 


en 


d 
6352 


WEBER, 


weſche 609 mm Jaquard⸗Stihle befiken, 
können ſich melden, Neue Biegelftr, 1%, 
| Bortiereu- Fahr 631 


Für Indnſt „ 
ET großes 


Lexikon 


der geſ. Technik 


(ſieben Bände) gibt Auſſchluß über alle 
technischen Fragen. 

(Neuwerk ca, Röl. 120 ] wegen Pl ab- Zm———— 

mangels für nur Rui, 53 Oeses 

au verkaufen. Borzürtich erhalten. 

Auſrazen erbeten sub „K. S.“ an dle 

Gu. Ver N. L. 8 8 


Eine natnägende Singer“ ſche 


Nühmaſehine 


für 16 Rubel und eine Haudmaſchine 
billig zu verkaufen. Konſlantinerſtr. 7 
Wohnung 18. 5968 


Eine fonfurrenziofe 


Bierhalle 


mit Garten und Kegelbahn iſt 
krankheitshalber zu vergeben. 
Wel au erfahren in der Erb d. W.. 


ehanttehen 
WEBEREN 
(engl. Stühle) ſuche für meinen Relger 
u. Kelteuandpeher, ſowſe für Weber u. 
Weberinnen dauernde 0 . 
Off u. un B. 200 i d Exp. d . 
Ein Iukgeßende 


Mangel 


iſt preiswert zu . head 
Lonkowaſtr. 20, W. 


Kafſaſchrank. 


Höhe ös Zoll, Durchmieſſer 25 Zul, Brine 
Straße 10 zu verkaufen. Zu beſichtigen 
im Laden. 6340 


<= 


Eine in guten Yuftanbe Peſſadiſche 

Joſephü'ſche N 
Krempelmaſchine 

56 Koll breit mit Buchsen, iſt billig zu 

verkaufen. Zu erfragen bei J. Walter | 

leib, DE 50 6856 


Plätze, 
2 Plaͤtze 

gelegen in gabienjec, unwe t ber Fa- 
brit Schmidt, 100 Elfen tte, 40 Ellen 


breit, ſind preiswert zu verkaufen. 
Ju erſragen dajelbit b. Portier. 6310 — 


Nhl. 4000 


werden bon einem pünktlichen Zunſen⸗ 
zahler (wenn möglich Kindergeſd) auf 
ein Haus zu leihen geſucht. Vermſitler 
ausgeſchloſſen. Off. bitte unter „l. . 
4000“ a, d. Exp. d. rbele 


22 


Maschinenscheerer. 


Geübte Maſchineyſcheerer können fih 
melden Jacobſtraße Nr. 14, Ii. Etage. 


der Ronbeeipraden mächtig, ſucht 27 
lung mit evtl. ohne Kautſon als Inkaffent, 


Erpedient oder Lageriſt. Geil, Offerten 
sub NM. J. an die Exp. d. M, erbeten. 


J 


ſchlägerel tätig war und längere gelt 
eigene Schürzeuweberei gehabt, kinn 
weben und ſcheeren auf Hand- u. mech 
Stühlen, ſucht Stellung hier oder aus⸗ 
Wirts. Näheres zu erft. in Radogeszez, 
Eſemnaftr. 16, b. Eigentliner, 


— 
5 
88 
355 


r 


Ein Fräulein 


aus der Wrobing benorzugt. Wo: ſagl bie 
Exp. dieses late, 6355 


Junger Mann, 


nit jähriger Praxis in der Mechan. 


Weberei d. Zyrard Manuf,, Abſolvent 
einer höheren Webſchule, ſucht ſofort, 
paſſende Stellung. Geſl Off. unt. „A. E.“ 
an d. Exp d Bl erbt 6274 


Für eine größere Streſchgarnſpiutetel geſucht 
ein erfahrener Nrempelmeisſer. 


Nur Perſonen, Die mehrere Jahre in größeren Fabriten tätig waren, N 
ihre Offerten nılt Zeugnißadſchriſten und Gebalisanfpriichen in der Exped. der 
Neuen Lodz. Zig. unter „Erfahrener Krempelmeiſtet 2“ niedezulegen. 62.4 


Wedalteur ſcud Herausgeber N. Drewing 


mit guter SEEN ung wird 


baltene 


unger Maun, der mehrere Jahre 
in der Muſterzeichnerel und Karten- 


als Sutz der Hausfrau geſucht. Solche 


Teils völlig neue u teils gut er⸗ 
6290 
Bücher 
in Prachteinband 
(Ibſens Werke, Roſegger, Eſchſtruth, 
Handölbl. der geſammten Handels 
wiſſenſch., Zeitſchrift Germania 21.) we ⸗ 

gen Platzmaugels 
äusserst billig 
zu verkaufen. 
Gute Gelegenheit fr paſſende ghe⸗ 


chene. Abr. zu erfahren in der Erb. 
dieſes * Blatt ä 6280 
Ein Petersburger 6303 


Halbverdeck, 


auf Gummirädern (( Finfpänng), it 910 
zu verkaufen. Zu erfragen, Dluga⸗ 
Str. 61, b. b. Wächter. 


Ahe ; 


Möel, Wilder ze, Promenade 1 
Wohn. 2, von 4 Uhr nachm. 6255 
5328 


abe, 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Saiongarnitur, NRndinellgarnitur, 2 
Trumeaus, Kredeng, 18 Stühle, Tisch, 
Ottomane, 2 Kleiderſchräuke, 2 Belten 
mit Matraßen, Wäſcheſchant mit 
Spiegel, Tollettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 
Schrank, ſpauiſche Wand, Säulen, 


Schreibtiſch, Buder, Lampen, Grammo⸗ 
AR it Platten und 5 
Gegenſtäude. Nawrot 44, W. 


Ein Paar schwarze Pferd e, 
Wallache, 8⸗Jährig 
ſind zu verkaufen be, 
R, Lankisch, Lodzi 
Alexanderstraße 87, 


dl unt „e. NM. 30% an u beſichtigen von 12 —9 It 
dieſes Blalles. Zu beſichtig ihr 26915 


Ei ihnger, 
Mouale alter 


Jagdhund 


zu, verkaufen. 
5 Pelrifaner 181.1. Lade 181, i. Laden. 


U. Lipschütz 


verreist, 
kehrt Anfang Juli Pi id. 


Dr. med. Z. 


Neun 


iſt 
Näheres 


Spezialarzt für Haut: 0° be, 8 


ſchlechts Kraukheiten, Petrikauer 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechfiun⸗ 
den von 9—12 vorur. u. von 5—7 abends, 
für Damen ve Damen von 4—5 nachm. 3204 


dr. Rabinowicz 


Spepialarzt. für Hals, Mafeız, 1 
Ohren-, Sehttonftrantpeiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Spreäft.: 10-12, B7. 
onntag 10 Telephon 1018. 


Dr. A.Grossglik 


elonaftrahe Nr. 5. % 
Araukheiteu der Paut und Haare 
(Beſeitigung eutſtellender Haare 
mittelſt Elektrolyſe), veneriſche 
und Harnorgankraukheiten. 
Sbrgchſtunden lle morgens und 
6—8 abends; Damen 5—6 nadhinlit. 
Sonu- und ud Jeierlags 9—12 vormitt 


„Krukowski 


5516 


„Gegielntann Nr. 
Inuen⸗ bKrankhelen, 
Speciell⸗ Lungenkraukheiten 


Dr. med. 5 Aronsor 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
11. Frauenkrankheiten nieder 


gelaſſen. Bus 
e 5 Spechſt. v. 9 — I" 
h ih u. b. 5 — ab. 11 


dr. £ndwi dug Falk 


(Sant: und 9 
Kraukheiten) 
empfängt se Hauſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachialtt. 4275 


Petrifauer-Steafje Nr. 145. 


u verkaufen 


8096 


Nr. 274. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


ö von 


) 


Spezialarzt für Haut⸗ Ger 
ſchlechts⸗ u. Hatnfranfheiten, 


Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hantteiden), Finſen⸗ und 
Qnuarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwilre, Furunfel und Wundhel 
lung), Hochfreguenz⸗ Strömen 
(Guckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückeumarkſchwindſuch). — Endos 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhrene und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heißtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtböder. — Hellung der 
Mäunerſchwiäche durchdneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsbi- 
Krankenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 180 


N 


a. mehrfähriger Arit d. Wiener 

Aliniken, ordiniertalsspezialarzt 

für veuneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich vun 8—12 5—8; 

Danten 12—1. Soun⸗ und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Svezjaliſt für Haut⸗, Haar-, Bener 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Seaufheiten u. Männerſchwäche. 
Poluduioma Straße Nr. 2. 
Sprechstunden von 8—1 vorm. und von 
4-8 Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


ee 
85 = Wohnnngs-Sesuche $ 4 
ais bs e dad lr dL 


Möbliertes Zimmer 

wird von 2 Herren, mit Fröhſt ck, 
Bedſenung, und Beguemlichteſt bet einer 
deutſchen Familie per 1 Juli geſucht. 
III. Et. ausgeſchloſſen, in us Gegend 
von der Bielouafte, bis Gluwua an d. 
Pelritauerſtr. oner in der Nähe derſel⸗ 
ben. Olf. blite niederzulegen unter 

& 100 A. m d. Exp. d. Bl. 6112 


Ein ſchon 6307 


mobl, Zimmer 


ver fofort zu mieten geſucht. Off. unt. 
. R. 6307 In d. Eb. d. BL. erbeten: 


e NC 
E Wohnungs- Angebote 
at abe beate dka df ah. 
Lokal, 


220 UJ-Ellen, im Centrum der Stadt, 
dr Kraft und elektriſchem, Licht vom 

4, Juli zu vergeben. Pekrikauer 167 
5 Struz. Dortſelbſt altes Eiſen zu 
verkaufen. 6279 


Ein Jiamer u. Hüte 


iſt per 1. Kult Wulczauska-Stroße 28 
zu vermieten 6143 
u Eine 1 ſchaſllſche 
Front⸗Wohuung, 

beſtehend aus 4 Zimmern und Kücht 
mit Begnemlichkeilen, Etage, per 
1¼4 Juli zu vermiel Näheres zu 
er ſragen daſelbſt b. Verwalter, Fallen 
Schulz 9. 277 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elellriſchem 
Licht, per fofort zu 2 
Hielouaſtr. Nr. 12 220 


Ein grofßes, ſchön Möbliertes 


Balkon zimmer 


(geeignet für zwei 
möblirtes aweifenft 
find bei chriſtlicher F 


Herzen) uud ein 


nes 2-fonstriges Zimmer 


11 Gasbeleuchtung und Porageit, 
in der I. Etage, bet Fommie, für fine 
derloſes Ehepaar geeignet, per ſo art oder 
per 1 Juli zu vermieten. Mähtres 
5 W. g. Zu beſichtigen von 
8—11 vorm. und 4—56 nach. 6138 


Beilage 


Abend-Ausgabe. 


zu Ur. 2 


Garten Etablissement 


Hl 


74 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (8. 21. Juni 19 0. 


Abend-Kusgabe. 


Heute, Dienstag, den SL Juni 1810: 


Debut „Seurs Christian”, 


Trapez-Akt. sascoosaucauccceen) Einzig in ihren Leistungen! 


Inländiſche Nachrichten 


St. Petersburg. 


— Das Komitee zur Neran⸗ 


ſtaltung von Fortbildungskurſen 


für Lehrer und Lehrerinnen erhielt ſoeben aus 
der Kanzlei des Stadſhaupfmauns die Mitteilung, 
paß der Stadthauptmaun nichts dagegen einzu⸗ 
menden hat, daß in Anweſenheit der 
Polizei in den Sommermonaten in den 
Räumen der Uniwerfität öffentliche Vorleſungen 
gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes abgehalten 
werden. 


— Ueber die Tätigkeit derßür⸗ 
Labanowa⸗Roſtowſkafjg am Aſyl für 
invalide Krieger und deren Familien brinat die 
„Now. Wr.“ aus angeblich authentiſcher Duelle 
Mitteilungen, welche die viel befprochene Auge ⸗ 
legenheit in weſentlich anderem Licht erſcheinen 
laſſen. Anf die Bitte der ffülrſtin erteilte am 4. 
Amil 1906 die Hauptverwaltung des Roten 
Rreuzes dem Komiſee des Aſyls die Erlaubnis, 
beſondere Jelous Perſonen zu erteilen, die ſich 
um das Aſyl Verdienste erworben haben. Fer⸗ 
ger wurde dem Komitee erlaubt, durch vertrauens 
wilrdige Perſonen Kollefſen für das Aſyl zu ver⸗ 
anſtalten. Im April 1908 ſchloß die Fürſtin 
Lobanoroa im Namen des Komitees mit einem 
Herrn R einen Kontrakt, durch den dieſer das 
nusſchließliche Recht zum Verkauf der Jetons er⸗ 
hielt und ermächtigt wurde, von ſich aus Per⸗ 
ſonen zum Vertrieb der Jetons zu gewinnen. 
Von den Einnahmen für den Verkauf der Jetons, 
deren Preiſe übrigens nicht fixiert waren, mußte 
Herr R. 85 Prozent dem Aſhl zuführen. Wie 
die „Now. Wr.“ zutreffend bemerkt, bedeutet der 
mit Herrn R. abgeſchloſſeue Kontrakt eine offene 
Verletzung der Beſtimmungen des Roten Kreuzes, 
da exſtlich der Verfrieb der Jetons einer Privat⸗ 
perſon übertragen wurde, die ausſchließlich kom 
merzielle Ziele verfolgte, und darum, weil fie 
Jetons zu einem gewöhnlichen Handelsobjekt here 
abgewürdigt wurden, und das Komitee nicht die 
Möglichkeit hatte, eine Kontrolle auszuüben. Die 
Folge davon war, daß ſich die in allen Teilen 
des Reichs arbeitenden Agenten des Herrn R. 
große Mißbräuche zuſchulden kommen ließen. 
Angeſichts deſſen wollte die Geſellſchaft des Ro⸗ 
ten Kreuzes den mit Herrn R. abgeſchloſſenen 
Kontrakt für ungiltig erklären. Ferner ordnete 
das Rote Kreuz eine Reviſton des Komitees des 
Aſyls au. Als die Repideuten im Lokal des 
Komitees eintrafen, erklärſe die Fürſtiv Lobanowa, 
daß das Geld und die Wertpapiere des Aſyls in 
ihrer Wohnung ſich befinden. 
leilte die Fürſtin eine genaue Abrechnung über 
die vereinnahmten und verausgabten Gelder und 
erhielt volle Decharge. Doch wurde bei der Ne 
viſion konſtatiert, daß mit dem Verkauf der Je⸗ 
tous entſetzliche Mißbräuche getrieben worden 
sind: gleichzeitig ſielllen die Revideuben feſt, 
daß ſich das Aſyl in dem allertraurigſten Zu⸗ 
ſtaude befinde. Die meiſten Juſaſſen waren 
überhaupt keine Kriegs invaliden, wobei ihre Ver 
pflegung eine äußerſt kümmerliche war. Inſol⸗ 
gedeſſen wurde die Fürſtin Lobonowa⸗Roſlows⸗ 
kaja und ihre Gehilfin Nüſſer aufgefordert, un⸗ 
verziglich threu Abſchied zu nehmen. 


Frelheit iſt nichts als die Möglichkeit, unter allen 
Bedingungen das Vernünſtige zu kun. 


stolze Seelen. 


Eliſe Orzeszko. 
14 Fortſetzung). 

Das Geſicht in die Hände gedrückt, dock! 
fie: wenn Gabrys anſtaft dieſer kleinen Hütte 
ein ſchönes Haus, anſtatt mehrerer Morgen 
mehrere Hufen Landes hätte, würden die Lenle 
nicht ſagen, er iſt dumm, ſondern ſeine Güle 
anerlennen, obgleich, was er unterlaſſen, im 
Grunde nicht lobenswert war. Aber wenn er 
dies alles getan hätte und er nur reich geweſen 


wäre, würde man ihn achten und ehren. Was 
doch das Geld fanen will! Nicht nur vor 


Hunger ſchützt es, ſondern vor dem, was ſckmerz⸗ 
licher als Hunger, vor Zurückſetzung und Des 
milticung. Nichts erhebt den Menſchen fo hoch, 
wie das Geld, durch nichts finkt er fo tief, als 
wenn er, aus welchem Grunde immer, dem Gelde 
entſagt. Ja, fo iſt's auf der Welt! Mein Gott, 
mein Gott! warum iſt es ſo? 

In dieſe Gedanken verſunken, welche auch das 
Rätſel ihres Lebens in ſich bargen, hörte Saluſſa 
nicht die leiſen Schritte eines Mannes, der die 
Hütte verlaſſen hatte und auf fie zutrat. Er 
ging leiſe, weil er leine Stiefel trug und nur 
die Füße mit grobem Lein wondſetzen umwickelt 
5 Neben dem jungen Mädchen ſtehen bleibend, 
ſagte er: 

2 „Öuten Abend, Saluſia!“ 


Ju der Folge er⸗ 


Solufia erkiob das Houpt und lächelle. Sie 


Die „Petb. Ztg.“ bemerkt hieran: 

Wie aus dem obigen hervorgeht, ſind alſo 
miederum auf dem Gebiete der Wohltäligkeſts⸗ 
pflege, ſei es aus Fahrläſſiakeit, ſei es in vorbe⸗ 
dachten Weiſe. Verbrechen benangen worden, die 
die ſtrengſte Ahndung verdienen, und dieſes umſo 
mehr, als an der Spitze des My! Perſonen Halt: 
den, an deren Verauf wortlichteitsgefühl befon⸗ 
ders hohe Ap forderungen geſiellt werden müſſen. 

— Nachmehen der Revolntfons⸗ 
tage. Am 29. Mat geſangte vor dem Appell 
hof die auf dem Disziplfnarwege gegen die 
Rechtsanwälte Sarudnuy, Jeliſſeſew, Roſenſhal 
und Sſidorenko erhobene Anklage wegen Aufrei⸗ 
zung zum Streit zur Verhandlung. Am 14. 
Oktober 1905 evfchtenen die Angeklagten beim 
Vorſitzenden des Beurksgerſchts und forderten 
ihn auf, die Gerichtsſſtzungen anläßlich des Pro⸗ 
klamierten Generalſtreiks einzuſtellen. Als ihnen 
eine Abſage zuteil wurde, gingen die Rechtsan⸗ 
wälte aus einem Saal in den andern und auch 
in die Kanzlei, und forderſen dork die Einſtellung 
der Arbeit, Sie waren vom Gericht zu 3 Tagen 
Geſängrisarreſt verurteilt worden, doch die pro⸗ 
kuratur forderte ihre Ausſchließung aus dem 
Stande. Das Barreau ſtellie ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß die genannten Rechtsanwälte bereits 
beſtraft worden waren und daß die Zeiten fo 
erregt waren, daß das Vergehen in ein milderes 
Licht gerückt werden müſſe. Saruduy führte dug, 
daß die Advokaten der Reſidenz 1905 faſt ſümt⸗ 
lich am der Spitze der Bewegung geſtanden hätte. 
ve Aa ie die Ausſchließung der Ange⸗ 

ſagten ab. Der Appell hof entzog ihnen für 1 
Jahr die Praxis. e et 1% l 

Koſtroma. BNewaffneter Ueber⸗ 
fall auf ein Kloſter. Im Kreiſe Welluga, 
Gouvernement Koſtroma, ‚befindet ſich das weite 
bekannte Bogorodizft-Kloſter. Vor einigen Tagen 
erſchien in der Nacht bet dem neben dem Kloſter 
lebenden Geiſtlichen A. Wosveſſenſki eine None 
und erzählte in höchſter Aufregung, daß eine 
Räuberbande in das Kloſter gedrungen fer und 
dort plündere. Schuell euſchloſſen weckte der 
Geiſtliche 15 bei ihm nächtigende Arbeiter und 
begab ſich ins Kloſter. Als er mit "einen Be⸗ 
gleitern die Vorhalle betrat, wurde er von den 
Räubern mit einer Gewehrſalve empfangen. Als⸗ 
bald mußte der Geiſtliche erkennen, daß er mit 
ſeinen unbewaffneten Leuten gegen die Bande 
nichts ausrichten könne; er begab fi) in das 
benachbarte Gut und bat um Hilfe. Während 
der Gutsbeſitzer fo gut es ging feine Arbeiter 
bewaffnete, hauſten die Räuber in vandaliſcher 
Weiſe im Kloſter. Ste beraubten und mißhan⸗ 
delten zuerſt die Vorfteherin des Kloſters, bega⸗ 
ben ſich darauf in die Zelle der Schatzmeiſterin, 
erbrachen die Kaffe, beraublen ſie ihres Inholts 
und ſtahlen von mehreren Heiligenbildern die 
toftbaren. Umrahmungen, Als der Gutsbeſitzer 
mit ſeinen Arbeitern eintraf, kam es zu einer 
regelrechten Schießerei. Schließlich ſahen ſich die 
Räuber genötigt, in den nahen Wald zu flüchten, 
in dem fie unter Mitnahme des Geraubſen ſpur⸗ 
los verſchwanden. Im Kloſter hatten die Räuber 
einen Zettel zurückgelaſſen mit der Warnung, von 
jeder Verfolgung abzuſehen, da fonjt das Kloſter 
niedergebrannt oder in die Luft geſprengt werden 
würde. Gegenwärtig ſoll die Polizei den Ban⸗ 
diten auf der Spur fein, 


empfand ſoſch ein Bedürfnis, ihr Herz vor 
dem wohlwollenden, nicht ſcheltenden Freunde 
aus zuſchütten, daß fein Aublick fie unendlich 
erfreute. 

„Wie gut iſt es, daß Du gekommen biſt, 
Gabiys n rief ſie. Vielleicht kannſt Du mir 
raten, helfen! Ich bin ſo arm, ſo arm, ſo 


arm 1“ 

Die Hände ringend, begann fie leiſe und 
haſtig zu flüſtern. 

„Was ſoll ich tun ? was ſoll ich un ? Sie 
quälen, fie ängſtigen, fie demſtigen mich! Soll 
ich fie hören, oder ihm mein Wort halten ? Soll 


ich meiner Familie und dem Vermögen entſageg, 
oder ihn verlaſſen? Nein, ich kann weder das 


eine, noch das andere! Rat mir doch, Gabrys! 
Mein lieber, mein goldener Gabrys, gib mir 
doch einen Rat! Ach, ich bin ſo arm, ſo arm, 


daß ich ſelber nicht 
den ſoll!“ 

Jenſeits des Baumes ſtehend, hörte er ihren 
Klagen zu; geſenklen Hauptes, die Wange auf 
die Hand geſtützt. Nach 
langſam und nachdenklich zu ſprechen: 

„Wie kaun, wie ſoll ich Dir raten? Wenn 
Du der Stimme Deines Herzens folgſt, verläſſeſt 
Du den Fahrweg, um einen Seitenpfad zu 
wandeln und es wird Dir ſchlecht gehen auf der 
Welt. Den Leuten, die der Stimme ihres Herzens 
folgen, geht es immer ſchlech.“ 

Sie uſckte traurig 

„Du haft das an Dir ſelber erfahren?“ 

„Freilich!“ erwiderte er lurz. 

„Was ſoll ich alfo ſun 2“ 
verlaſſen. ..“ Sie kam nicht 
ſtickten ihre Stimme. 

Sie erhob die geſalteten Hände über den Kopf 
und fubr, ihre Erregung aewaltfam niederkämpfend, 
zu ſprechen fort 


weiß, was aus mir wer⸗ 


rief fie. 


5 „Ihn 
weiter, 


Tränen er⸗ 


N N | 
einer Weile begann er 


Charkow. Bemſihungen des Miniſteriums 
um die Bildung des Volkes. Der Miniſter der 
Volksaufklärung benachrichtigte die Stadtverwal⸗ 
tung, daß er die Gründung einer Volksuniver⸗ 
ſität für unzeilig halte, und daher das diesbezilg⸗ 
liche Geſuch unberückſichtig laſſen wer de. 

Odeſſa. Geſtürzte Götter. Das Verbändler⸗ 
organ „Juſhuy Bogasyr“ beweiſt, daß Graf 
Konowuizun jüdiſcher Abſtammung fer. Sein 
Vorfahre Konownizer ſoll im Homel Zaddik (geiſt⸗ 
liches Oberhaupt einer Gemeinde) geweſen fein, 
— Schließlich wird noch konſtatiert werden, daß 
Markow 2 und Timoſchkin verkappte Engländer 
find! 


Agrarnuruhen in 
Wolhynien. 


Dieſer Tage haben umfangreiche Aprarun⸗ 
ruhen im Dorfe Retſchiza des Kreiſes Hain 
ſtaltgefunden. An dieſem Tage ſollte, wie der 
„Herold“ berichtet, eine Art Reviſion der Zins 
bauerländereien vorgenommen werden. Da Agrar⸗ 
uuruhen in jenen Gebieten keine Seltenheit bil⸗ 
den, ſo wurde die Möglichkeit irgendeines Wider⸗ 
ſtaudes von ſeiten der Bauern auch für dieſes 
Mal angenommen. Aus dieſem Grunde befauden 
ſich außer dem Landmeſſer Matarjewfti auch noch 
der Isprawnik und der Stanowot im Dorfe und | 
hatten 60 bewaffnete Reiter herangezogen. Die 
Befürchtungen traten ein. Wie das Blatt 
„Wolynj“ meldet, zog den Behörden das ganze 
Dorf bewaffnet entgegen. Alt und jung, Man 
und Weib, Burſchen und Mädel hatlen ſich mit 
Steinen, Hen gabeln, Dreſchflegelu, Senſen und 
Stöcken bewaffnet. 

Anfangs verſuchte die Polizei mit den rebel⸗ 
liſchen Bauern zu verhandeln, doch wurde fie mit 
einer Flut von Schmähreden und einem Stein | 
hagel empfangen. Trotzdem beſchloß die Polſzei, 
die Landvermeſſung vorzunehmen. Die Poliziſten 
ſtiegen jeder in feinen Wagen und fuhren ein» 
zeln nach dem Vermeſfungspunli. Als fie dort 
aulaugten, erwies es ſich, daß der Landmeſſer 
fehlte. Mau ſchickte Reifer nach ihm ab und 
fand Makarjewſti tot auf der Landstraße liegen. 
Ar der Schläfe hatte er eine blutunterlaufene 
Stelle, welche dafür ſprach, daß der Landmeſſer | 
mit einem ſtumpfen Inſtrument totgeſchlagen wor⸗ 
den war. Die Reiter verſuchten eine in dev 
Nähe der Leiche ſich aufhaltende Frau zu ver⸗ 
haften, doch ließ es die wülende Bauerumenge 
nicht zu. Schließlich gaben die Neiter Feuer. 
Durch die Salve wurde ein Bauer gelötet und 17 
verwundet, doch auch die Reiter haben den Ver⸗ 
luſt eines Kameraden zu beklagen, den die 
Bauern mit Knülteln lotgeſchlagen. Schließlich 
begibt ſich der Jsprawufk nach Rawuy und der 
Stauowol nach Dombrowiza, wohin auch die 
Leiche des Landmeſſers gebracht wird. 

Eine andere Verſion gibt den Talbeſtaud 
elwas abweichend wieder. Als den Bauern- 
ſcharen zugerufen wurde, auseinauderzugehen und 
fie dieſer Aufforderung keine Folge leiſteten, 
wurde der Befehl erteilt, die Menge durch Na⸗ 
gaiken auseinanderzulreiben. Die Menge beant⸗ 
wortete die Peitſchenhiebe durch Steinwürſe und 
wehrte ſich mit Stöcken und Knüttelu. In dieſem 


| 


„Ich werde ihn nie vergeſſen . . „ niemals 
niemals werde ich ihn vergeſſen.“ 

„Das kann man nicht wiſſen,“ wandte Gabrys 
zögernd ein, „Eines geht auf, das andere geht 
unter. Vielleicht wird auch Dir eine andere 
Sonne ebenſo hell ſcheinen!“ 

„So ſagſt Du, weil Du ihn nicht keunſt 
und nicht weißt, wie ſchöu, wie klug, wie gut 
er iſt !“ 

Es tat ihr unendlich wohl, ſich ohne Furcht 
vor Spott ausſprechen zu können. So fuhr fie 
eenn leiſe und haſtig fort: 

„Ganz ungewöhnlich gut. Weißt Du, Gatrys, 
ich hätte nie gedacht, daß man fo gut ſein kann. 
Mauchmal dankte ich Golt daflür, daß er mich 
elnem ſo guten Meuſchen begegnen ließ. Ich ge⸗ 
fiel ih vom erſten Augenblick und er mir auch. 
Dann beſuchte er den Schwager; er kannle ihl 
aus früherer Zeit. Anulka nahm ihn ſehr freund» 


anzuſehen, jet auch 
ein Vergnügen. Wir 
uns ſtand. Ich wollte nicht nach Haufe und er 
blieb auch da, obgleich fein Dienſtjahr bereits 
abgelaufen war, aber geſprochen hatten wir noch 
kein Wort darüber, Da erkrankten Anulkas Kin⸗ 
der ſehr geſährlich. Wir erſchraken fürchterlich 
und im Haufe wurde es fo traurig, daß Bolt 
erbarm! Ich mußte Auulka helfen und er half 


für eine verheiratete Frau 


mir. Kein Schlaf, kein Eſſen, kein Vergnügen. 
Immer auf den Beinen, war er unſer Bole, 
unſer Wundarzt, unſer. Tröſter und Freund. 


Wenn ich mal bal: „Aber ſo gehen Sie doch 
ein bißchen ſpazieren!“ zuckte er uur die Achſeln: 
„Dazu wird fpäter Zeit fein, wenn das Schlinme 
überſtanden it" Damals fühlte ich, daß mein 
Herz ihm auf immer augehörte. Dann erkrankte 
auch Koniec. Anulka pflegte ihn. Wir ſaßen anı 


Bett ihres kleinen Sohnes und danlals ſagte er 


lich auf; fie ſagte, einen fo bildhübſchen Jungen 


wußten ſchon, wie es um 


Han dgemenge wird der Landmeſſer und ein Reiter 
getölet, worauf der Befehl zum Schießen erfolat, 
Der gelölele Landmeſſer wird in Rowun beerdigt 
werden. Am Tage der Unruhen erſchien der 
Gouverneur am Ort derſelben und ließ eine ges 
naue Unterſuchung des Urſprunges der Unruhen 
vornehmen. 

Einige Tage vor der Unruhen in Retſchiza 
kam es im benachbarten Gorochowo zu Unruhen. 
Die Bauern des Dorfes ließen ihr Vieh in den 
Wäldern der Gutsbeſitzerin Lechowſkaja weiden. 
Zur Unlerſuchung des Falles trafen der Stauowoi 
und der Urſadnik mit Flurwüchtern ein. Das 
Dorf wurde durchſucht und erwies ſich als leer. 
Hierauf begab ſich die Polizei in den Wald, 
lonute aber auch dort keinen Baner finden. Der 
Stauowoi hatte feinen Wagen nicht verlaſſen und 
hielt am Waldesſaum. Plötzlich tauchten von 
allen Seiten Bauern auf, denen der Stanowoi 
ruhig eutgegenging, um mit ihnen zu verhandeln. 
Aus der Menge fonberten ſich vier Mann ab, 
welche auf den Stauowol eindrangen und ihn 
verprügelten. Obgleich der JIsprawnik mit drei 
Wächtern zum Entſatz herbeieilte, wurden Poli- 
ziſten und Wächter tüchtig verprügelt. Jetzt findet 
eine Uuterſuchung des Falles ſtatt und find 21 
Bauern verhaftet worden. 


Von der engliſchen 
Vetokonferenz. 


London, 20. Juni. (Preß.Tel.) 

Da die Velokonfrenz zwiſchen der Regierung 
und den Mitgliedern der Opposition ſtreug ges 
heim und vertraulich iſt, kann allen über fie ver: 
breileten Nachrichten keinerlei Glauben geſchenkt 
werden. Nur aus dem Munde Asquith's wäre 
ein Bericht über die bisherige Täligkeit der 
Kommiſſion und ihrer Erfolge zu erwarten. Es 
iſt nicht möglich, daß mehrere Interpellationen 
der Radikalen heute während der Unterhaus ⸗ 


Sitzung dem Premierminiſter oder einen ſei⸗ 
ner Kollegen zu einer Erklärung über den 
Stand der Konferenzverhandlungen zwingen 
werden. 


Zum guten Gelingen der Konferenz iſt alles 
gekan. Ein gemütlicherer Raum als das Zim- 


mer des Premiermintſters im Unterhaus⸗Gebäude 


konnte wohl kaum dafür geſunden werden. Nur 


durch einen Korridor von den übrigen Gemächern 


getreunt, ſteht es doch mit deu eigentlichen Zim⸗ 
mern der Volksvertreter in keinerlei Zuſammen⸗ 
hang. Hier finden jetzt alltäglich die Beratungen 
ſtatt, die die Beilegung der innereugliſchen Kriſis 
im Auge haben. 


Nachrichten aus den en. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 

Ju der Zelt vom 5. bis 11. Jun wurden getauſt 4 
Kinder und zwar: 2 Knaben und 2 Mädchen. 

Beerdigt wurden 6 Kinder und zwar 2 Knaben und 
4 Müdchen ſowle folgende erwachſene Perſon: Mathilde 
Eklert geb. Witte 85 Jahre alt, 

Totgeboren wurde 1. Kind. 

Getraut wurden 3 Paare 


Aufgeboten wurden: Heinrich Eggert mit Marie Danis 
geb. Ebermann. 


mir alles. Das Kind ſtarb an der Krankheit, 
aber Koniee wurde geſund und nachdem er und 
Anulka ſich ein wenig beruhigt, verlobten wir 
uns mit ihrem Wiſſen und er ſteckte mir dieſen 
Ring an den Finger. Gott, mein Gott! Damals 
dachte ich nicht, daß ich ſo unglücklich und von 
ihm getrennt fein würde!“ 

Sie zeigte Gahrys den Goldreif, den fie am 
Finger trug. 

Daun berhüllle fie ſchluchzend das Geſicht 
mit den Händen und merkte nicht, daß der jen⸗ 
ſeits des Zaunes ſtehende Maun auſfſeufzle; er 
ſeufzte leiſe, aber ſo tief und ſchwer, daß der 
grobe Rock, den er trug, auf feiner Bruſt er⸗ 
zitterte. 

Heute,“ ſprach Saluſia nach efuer Weile 
weiter, „erhielt ich, juſt als wir abreiſten, einen 


Brief von ihm. Ich halle ihm geſchri der 
Bruder ſei böſe und drohe, mir keine 9 ft zu 
geben. Darauf antwortet er:. „Mach : lichts 
daraus, ich brauche Deine Mitgift nicht. Ich 


nehme Dich in einem Hemde und werde mich 
alülcklich ſchützen, daß Du alles von mir haft, 
So iſt er! Und ich ſoll ihm enkfagen, ich ſoll 
ihn vergeſſen, ihn gegen dieſen Zaunpfahl ein⸗ 
tauſchen!“ 

Bei der Erinnerung an Eydzik lachte fie trotz 
der Tränen. 

„O, Jeſus! Wie lächerlich iſt dieſer Cydzik! 
Und fo grün, jo unreff! Ich bin ſicher drei 
Jahre älter als er!“ 

„Nun freilich, er iſt ja erſt 
alt,“ beſtäligte Gabrys und nach 
fügte er leiſe hinzu: 

„So folge Deinem Herzen. 
nichts, fürchte nichts und folge 
Deines Herzens!“ 

(Fortſetzung folgt) 


neunzehn Jahre 
einer Weils 


„ achte auf 
der Stimme 


Dienstag, den (8.) 21. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


|) 


Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Bemerkung! Lokal⸗Einrichtung billig zu verkaufen. ng 


Die vi. Ted Spa = 
und Vorschuss-Besellschaft 
bringt den Mitgliedern zur Kenntniss, dass die Bureaus Montags, 
Mittwochs und Freitags von. 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 


und Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 10 Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8 Uhr abends geöffnet sind, 
Einzahlungen werden entgegengenommen und mit 4 bis 6% berechnet 
Das Lokal der Gesellschaft wird am 1. Juli nach der. 1. Etage der 

Mittelofficine des Hauses — — 14 übertragen 5958 


a n 2 | 
Die Namder Geſelſſchaft 
Gegenſeitigen Kredits 


in Alexandrow bei Lodz, Koseielnaſtraße 442, 


eröffuet ihre Tätigkeit am 1. Juli a. e., 

diskontirt Wechſel, 

erteilt Vorſchüſſe gegen Wertpapiere, 

erledigt ſämtliche Baukoperationen, 

zahlt gegen Einlagen 4—63. 
Anmeldungen u. Aunahme der 10% Einlagen v. Mitgliedern werden ſchon 
jet Montag, Donnerstag u. Sonnabend v. 7—9 Uhr abends angenommen. 


ALBERT STILLER, RUDOLF 
SCHULTZ, ISYDOR TENZER, 


Verwaltung; 


6827 


Israelitisches Knabenpensionat 
mit Vorbereitungssschule 


Dr. S. KOCH in Hirschberg in Sehl., 


Wilhelms-Strasse Nr. 632. 


Beste Referenzen! Vorzügliche Erfolge mit Ausländern. 


Park-Hotel Liche =. 


5506 vornehmstes Haus von 


Bad-Reinerz 


hleslon. 


5637 


Franz u. Poln. Küche, 


x 2 
Größtes Lager von 908 


Angel - Geräten 7 } 


und 


Chnmertan en 


nur Petrikauer⸗Straßze Nr. 108 


RN. INTO ELT 


Badrauftalt 


Szkolna⸗Straßze 11 


iſt täglich von 7 Uhr früh 
7 bis 11 uhr abends geöffnet. 


Schwitzbäder Donnerstag, Frei⸗ 
5 op. nach echt e Art. 


KA MOL 


Wannen 4 30, 40 und 50 Kop. 
tag und Sonnabend 4 15 und 


„wer f. 
Sohlen 


4 
Id und Gesundheit de 

elo und gesundheit Sie 
gebraucht, welches im Auslande überall verwende 
amol läßt abſolut keine Jenchti 

Kamol verſtär 

Kamol beugt Schn 

Kamol macht das Gafoſchentrage 
Hauplniederlage und Gengralvertretung in 


et wird. 


572 


al 
Läden 
onate. 


III 


Berlangen Sie in Droguenbandlaugen, 
Schuhpaſtaverkauf. Preis des Flac. 30 Kop, reicht ein paar 9 
Wir raten Ihuen, unbedingt zu verfſuchen. 


Für die Sommerfrische ili 
Haltbare und 


ſchmackhafte B utte K 


in verſchledenen Sorten bei regelmäßiger Bestellung liefert direkt ins Haus die 


Butteruiederlage von O. Tauchert, teen 


s. zum sofortigen Antritt gesucht bei POMMER & Co. 


im Alter von 15 bis 18 J 
Handſchrift grſucht. 


Dzielna- 
Sir. Io 5 


Grosser Ausverkauf von Sommerwaren. 


ENU ναν A Die he belt ae W 


vn? anıg 


8 0 


nike Geuenelige Cal 


Gegründet im Jahre 1898. 
Pet-ikauer-Strasse M 


bee 


43. 


Bilanz per 1. Juni 1910. 


| 
Activa. 
Cassa (Baarbestand) 1 . . 1 244455 86 
Oheck-Conti bei hiesigen Banken . . 0 1 327001 | 24 
Effektenbestand . 281437 | 17 I 
Diskontierte Wechsel mit miidestehs 2 Unterschriften 6164965 | 93 
Protestirte Wechsel (bis zur Bilanz-Aufstellung wurden 
547.40 K. bezahlt) .. N 8 — 52303 | 36 
Disconto gelooster Effekten und Coupons & 149 | 77 
| Darlehen gesichert durch Effekten 
| Specielle laufende Rechnungen der Vite ed Bean 
| Wechsel und Effekten 9 e 272007 65 
Correspondenten 8 F 8 * 2 1 5 761578 02 
Mobilien — * . v . 5477 | 27 
Rückzuerstattehde" ue res . . “ . . 15124 | 16 
Handlungs-Unkosten I 44436 | 70 
Gezahlte Zinsen und Provision 5 113838 | 54 
Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene rs 136829 24 
100% Mitgliedsbeitrag in der Centralbank 500 — 
Reichsgewerbe-Stener . . LE 14394 | 36 
Passiva. . 
Betriebs-Capital 10% Beiträge von 1572 Mitgliedern 
mit einer Garantie von Rbl. 7.138.000 90 7 713800 — 
Reserve- Capital r N 0 . 7 . 91938 | 91 
Reserve-Fonds der Mitglieder 4 » . „ . 111809 | 54 
Beamten-Hilfs- und Sparkasse „ . . . 29928 | 68 
Einlagen von Mitgliedern Dt 2194805 23 
Einlagen von dritten Personen B 3044049 05 
Redisconto bei der Reichsbank und bei Bilvarbahken 1058953 | 98 
Spee, lauf, Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 
Correspondenten . 5 8 8 . 618858 | 71 
Unbehobene Zinsen für Einlagen . . 79682 | 18 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder. . 3097 | 79 
Unbebobene Dividende und Zinsen v..Reserve-TFonds . 24770 | Al 
Reichs-Abgaben . 8 . * . . . „ 819 32 
Transitorische Beträge g ? . . . 172808 | 01 
Zinsen für das nächste Jahr . . . . 8 pe 
Eingenommene Zinsen und Provision, 
Eingänge. auf früher al urlebene Forderungen . 
Wechsel zum Incasso, empfangen = = = F. 293074.40 2 
Deposi n zur Aufbewahtun] — * „169376 93 ve 
3 
n Bücher Reisender fes 
Friedrichshöhe 


ntelligenter 


Kolporteur 


‚oder besse 


Pet rikauer-Strasse 71. 


Mafchinenfabsit Tut zum mögl. ſoforligen Antritt energiſchen, erfah 


reuen, mit dem Accordweſen gut vertrauten 


Merkführer. 


r bisherigen Tätgfeit und Gehalkean 
ebition dieſes Blatles erbeten 


n. mit Waabe 


„Werkführer“ an die E Baur 


Es wird in unſerer Spinnerei eln 


Lehrling 


t deutſch⸗polniſchen Borfenniniffen und ſchöner 
Veinreich’s Erben. 
Offerten im Compioir von 9 bis 19 Uhr {ei abzugeben. 6305 


5 117 
epi und Deranggeber N. Dreminn 


Obernigk o wen 


hl Neues 
Kurmitterhaas. 40 Morgen Park 


Telephon 26 Prospekte 
it, Nervenarzt 


Am 


2. Juni a, c. findet um N: Uhr 
vont Nachlaß des verſtorbenen 
inger, Widzewskaſtr. 112, eine 
Lizitation ſtalt, beſtehend aus div. Werl⸗ 


ſprüchen unter leihen, ſertiger Armatur, Venlilen von 


„ 9“ und Füntlichen REN au 
Aeinokur un und Ventile, 


Rot. 8 bis 10-00 9005 


auf erſte Hypothek von pünktiichem 
Zinszah ler per fofort oder bis 1. Juli 
geſucht. Offerten unter „183 F. G.“ 
in der Expedilion der „N. L. g. iu 
hinterlegen. 5599 


EIK 
ES KOSTET GAR NICHTS. 


Jeder darum Ansuchende erhält GRATIE 
Age eee ee sichern ee 
TELB gegen BHEUMATISMUS und GICHT, 


Ichlitt jahrelang a 
Gicht, und keine Arznei gab 


terung 
Hate aka 
meine, Heilung 
uf, da Belan 
ele 
eine" Mischung 


grediengen zus 
an eee 

diesca 
dienen 
Sa kürzesten 
Zeit, Ich ver- 
dete diene 
Arznei nachher 
an Bekannten 
und Nachbarn 
welche an 
Kheumatiamus 


ital 
mit solch, 


ten, 
Verzsentrung der Hände da wundervoll” ers- 


e e e 
das sat e Dökieren zugehen 
mussten, dass mein Mittel ein positiv erfol- 
Breichen ses 

Seitdem habe tet damit hunderte von 
hildosen Personen welche weder ohne Fitz 
essen; noch sich selbst ankleiden 3 
geheilt und zwar solche im Alter won 60 zu 
1 Jahren, welche manchmal über 3 Jahte 
diesem Leiden unterworfen waren, Ic} 
ges e o sicher, dass ich mich 2 
lossen habe, mehrere hunderte von Schachteln 
bel zu verteilen, damit andere armenlige 
Teeidende auch davon Vorteil erzielen mögen, 
—. iet dies ein, wunderbares Mittel und 
gt es keinem Zweilel, das Kranke 
ER Selbst von Doktoren und Hospitälern 
als unheilbar erklärt, vollstandig wieder 
berge wurden, 

Bemerken Sie sich, Ich verlange keina 


r faunlich günstie 
en Resultaten, 


Bezahlung, sondern fordere Sie nur auh, 
mit an Namen und Addresse tele Feser: 
mit dem 


augen nach einer e b 
‚nohänhtel, Wenn Sic dann mene bedürten, 
ist der Pı äusserst mässiger. Meine 
‚Absicht ist est nicht, aus meiner Erfindung 
ein enormes Vermögen zu ermassen sondera 
Jen Keidende nu heilen, Wenden Siesichoer 
Welt Post ke 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtütt auf langjährige Er⸗ 
fahrungen werden auch kſinſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 

in Gold, Kautſchuk ze. aufs Be. 9) 
währtefte angefertigt. Für we⸗ 
nig Benuittelte zu bedentend 
ermäßigten Pretien. Bühne 
werden ſchmerzlos gezogen. 


R. Saurer, Zahnarzt, 
Berrifaner Str. Nr. 6 


G. Brockmann; 


J 
"| Dresden III. Juſtitut Kir Elekteſſche 


Kuren u. Naturheilkunde empfiehlt 
ſich allen Kraukeu, die vergeblich 
Heilung ſuchen. Großartige Er⸗ 
folge attenmäßig nachweis par. 
Hunderte von Dankſchreiben. 
Eiellriſche Apparate zur Selbſthe⸗ 
handlung in allen Preislagen. Man 
verlange Mratis⸗ ee 
preiſe billig. 


Graue Haare 


Wer auf Wleder⸗ 
n, haltbaren 
be feiner Haare Wert 
geſchützles Erinin, 
„well es ein durch⸗ 
bes und niemals ver» 
Preis 5 Mark porio 
„Berlin 8. W. 12 
49. 4701 


machen 10 Jahre alter 
erlangung einer na 
helfen od. duntle 

legt, gebraucht 
das Wellruf 
aus reclleg, unſch 
ſa gendes Mittel ii 
irt. Funke & 
Königgrätzers 


Lohnarbeit 


vou N Lohnweberel füt 
engl. Stühle 60 — 72“ geſucht. Zu erfab« 
ren in den ren in den Exp. d. Ztg. 6278 


Liebhaber 


von Aquarien, Zierfiſchen u. dergl. 
finden reiche Auswahl bei 6268 


A Heintze, Petrikauerstr. 223, 


WEBER, 

Für Sachſen werden 300 bis 400 
deutiche Weber gejmcht. Guter Ber⸗ 
dienſt zugefichert. Freſe Reiſe ab zufe 
ſiſche Grenze. Off. mit Angabe des 
eb. zu beauſpruchenden täglichen Ver⸗ 
dienſtes ſind unter J. G. 50 au die 


Exp. d. Bl. zu richten. 6318 
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